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icr 208 Karlsruhe . Montag , den 8 . September 1YZ0 50 . Jahrgang

EIN LETZTER APPELL !

Der Wahlkampf geht seinem Ende entgegen . Zehntausende überfüllter Versamm¬
lungen, viele Tausende von Straßenkundgebungen zeigen der Öffentlichkeit, mit
Welchem Ernst die Arbeiterklasse den Wahlsieg der Sozialdemokratie vorbereitet .

Von glühender Hingabe und bewunderungswürdiger
Opferwilligkeit sind die für die Sozialdemokratie kamp¬
fenden Massen erfüllt .

Der Strom der Begeisterung überträgt sich vieltausendfach auch auf die Kreise des
arbeitenden Volkes, die sich der Sache des Sozialismus bisher nicht angeschlossenhaben .
Aber auch die Interessentenhaufen des Besitzbürgertums haben sich für den
Wahltag formiert : Deutschnationale , Nationalsozialisten , Volks -Konservative,
Volkspartei, Wirtschaftspartei , Landvolk , Landbund, Staatspaptei , Zentrum, Baye¬
rische Volkspartei : Welch’ buntes Gewimmel, welch ’ klägliches Bild politischer
Zersplitterung !

Aber in einem Punkt sind sich alle einig L Im Kampf
gegen die Sozialdemokratie !

Die „DeutscheAllgemeine Zeitung", das Berliner Organ des Groß -Kapitals, hat die
gemeinsame Parole der Interessenpolitiker für den 14 . September herausgegeben :
//Notwendig ist es daher vor allem zu verhindern , daß diä
Sozialdemokratie womöglich noch gestärkt zurückkehrt ."
Ihn dieses Ziel zu erreichen , scheut das Unternehmertum keine Kosten. Die sonst
£|cht laut genug über die hohen Lasten sozialer und steuerlicherArt klagen können,den Kampf gegen die Sozialdemokratie haben sie Geld im Überfluß.° enn sie rechnen so : Wenn es gelingt, die Sozialdemokratie niederzuringen , dann
Werden die Kosten des Wahlkampfes durch Verschlechterung der Sozialversiche¬
rung und durch den Abbau derLöhneundGehälterhundedfachwiederhereingeholt .

Dabei sind dem Unternehmertum Bundesgenossen er¬
standen : Nationalsozialisten und Kommunisten .

^ ie Partei der Hakenkreuzler ist nicht „national ", sie ist nicht „sozialistisch", sie ist
?„

Uch keine Arbeiterpartei , über ihren wahren Charakter haben die Vorgänge der
Ängsten Zeit jedem die Augen geöffnet .

Mit Revolvern und Dolchen sind die bezahlten Horden der „Diktatoren" Hitler und
Goebbels gegeneinander losgegangen .
Adolf Hitler , der kurz vorher erklärt hatte , er verhandele nicht mit „Rebellen",^ ußte nach diesem Revolverkampf kapitulieren und die von den Sturmab-
Teilungen geforderten Zulagen bewilligen .

sind die Leute , mit denen in Deutschland die Diktatur und das „Dritte Reich"
'richtet werden sollI Für Geld schlagen sie alle Andersdenkenden tot, für noch
* hr Geld würden sie auch ihre eigenen Führer totschlagen .

Und mit diesen Leuten wollen bürgerliche Parteien nach
dem 14. September eine gemeinsame Regierung bilden .

^ .
Ie zweite Hoffnung des Bürgertums ist : Die KommunistischePartei . Auch hier hat
® »Deutsche Allgemeine Zeitung" die Parole herausgegeben :
'̂ ber einstweilen besteht wenigstens noch die Kommunistische Partei imducken dieser starken Sozialdemokratie , und bei den Wahlen wird sich
?e ,

*
gen, wie das Kräfteverhältnis ist . . . Wir halten daran fest, daß , solange von

£ s9esamt 200 „marxistischen" Mandaten etwa 50 unter kommunistischem
^

°mmando stehen , eine erwünschte Schwächung des Sozialismus vorliegt".
Arbeiter , Angestellten und Beamter̂ Ihr alle , die Ihr für die Überwindung

l' eh
^ P^olirtischen Wirtschaftssystems und für eine Neuordnung der gesellschaft -

® n Verhältnisse nach den Grundsätzen des Sozialismus seid !

Hört es, Ihr Werktätigen , die Ihr bisher den kommunistischen Losungen gefolgt
seid, weil Ihr glaubtet , die Kommunistische Partei unterscheide sich nur in ihren
Methoden , nicht aber in ihren Zielen von der Sozialdemokratie !
Hört es, was hier von einer Seite gesagt wird, die es wissen muß:

Wer am 14. September kommunistisch wählt , hilft der
Reaktion , dient den Interessen des Unternehmertums !

Aber ebenso wie die nationalsozialistische , hat sich auch die Kommunistische Parte;
noch in den letztenTagen selbst entlarvt . IhreLeitung veröffentlichte eine „Programm-
erklärung für die nationale und soziale Befreiung des deutschen Volkes", die sich
in nichts von den gleichartigen Kundgebungen der Hakenkreuzler unterscheidet .
Triumphierend stellt der „ Nationale Sozialist" fest, daß die Hakenkreuzler das
kommunistische Programm Wort für Wort unterschreiben könnten, denn , so hieß
es dort wörtlich ,

„mit ihm stellt skh die KPD. in die Front des deutschen
Widerstandes und der Freiheitspolitik " .

Der Hugenbergsche „Schnelldienst" freute sich über „das Anschlägen solcher
nationalen Töne" und Hitlers„VölkischerBeobachter" hatte lediglichzu bemängeln ,

„daß die KPD. planmäßig nationalsozialistische Parolen
stiehlt und für sich verwendet " .

Die Einheitsfront Hitler-Thälmann -Goebbels -Heinz Neumann ist also hergestellt .
In diesem wirren Durcheinander von Interessentenhaufen , von politischen Dema¬
gogen und Abenteurern gibt es nur eine Partei , die unbeirrt ihren Weg geht , ge¬
tragen von dem Vertrauen der breiten Massen des arbeitenden Volkes : Die Sozial¬
demokratie !

Die Sozialdemokratie kämpft
für die Beseitigung der Wirtschaftskrise durch Steigerung der Kauf¬
kraft der breiten Massen , für den Ausbau der Sozialgesetzgebung ,
für die restlose Durchführung des 8-Stundentages und weitere
Verkürzung der Arbeitszeit , für stärkere Heranziehung der be¬
sitzenden Klassen zu den Leistungen für den Staat , für umfassende ,
vorbeugende , heilende und vorsorgende Maßnahmen auf allen
Gebieten der Volkswohlfahrt , insbesondere der Erziehungs -, Ge -
sundheits - und Wirtschaftsfürsorge .

Die bürgerlichen Parteien haben bei den Krankenkassen die Gebühren für Kran¬
kenscheine und Rezepte eingeführt , die Leistungen der Arbeitslosenversicherung
herabgesetzt , die Anmeldung neuer Rentenforderungen der Kriegsopfer gesperrt .
Die Sozialdemokratie verlangt , daß diese Verschlechterungen wieder aufgehoben
werden .
über diese Tagesförderungen hinaus kämpft die Sozialdemokratie für die Besei¬
tigung der kapitalistischen Lohnknechtschaft, für die Errichtung einer Wirtschafts¬
ordnung , die allen Werktätigen eine menschenwürdige Existenz gewährleistet .
Sie kämpft dafür , daß nicht der Profit, sondern der arbeitende Mensch im Mittel¬
punkt aller Wirtschaft und Politik steht.

Die Arbeiterklasse kann diesen Kampf nur gewinnen , wenn sie
einig und geschlossen vorgeht . Ihr größter Feirid ist neben der
Unwissenheit die Uneinigkeit .

Darum rufen wir der gesamten werktätigen Bevölkerung zu :

Her zu uns ! Schließt die Reihen !

Wählt Sozialdemokraten !
^ UN , den 6 . September 1930. DER VORSTAND

DER SOZIALDEMOKRATISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS
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Potthoff geht ;u uns
Wer sozial denkt , muß Sozialdemokrat

werden
Dr . Heinz P o t t h o f f, der bekannte Arbeitsrechtler , ist

dem Beispiel von Anton Erkelenz gefolgt und aus
der demokratischen Partei ausgetreten . Er

hat an die Geschäftsstelle seiner bisherigen Partei einen

Brief gerichtet, in dem es u . a . heiht :

„Die Rrichsregieruug wird im Wablkamvie keine Mehr¬
beit erringen ; darf es auch nicht , weil sie ans Unrechtem , gesetz -
widrigem Wege gebt. Sie wird daher versuche » , ihren
Willen auch » egen den nenen Reichstag durchzu »
führen . Das bedeutet nämlich nicht nur formalrechtlichen, son¬
dern auch politisch sachlichen Bruch der Weimarer Verfassung.
Denn der Reichspräsident darf wohl vom Reichstag an die 8e -
samtwächlerschaft (von der Volksvertretung an das Volk ) appel¬
lieren , aber nicht gegen Reichstag und Wählerschaft regieren wol¬
len . In dieser Berfasinngskrise muh ich zu derjenigen Front tre¬
ten . auf der die Rechte des Reichstags verfochten werden. Ich habe
daher meinen Beitritt zur Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands erklärt und scheide damit aus der nur noch
dem Namen nach bestehenden Deutschen Demokratischen Partei
au«."

Sein Eintritt in die Sozialdemokratische

Partei meldete Potthoff mit einem Schreiben an , in dem
es u. a . heißt :

„Die Stelle , an der ich 30 Jahre lang im politischen Leben ge¬
standen, ist durch di« Auslösung der Deutschen Demokratischen Par¬
tei leer geworden. Wer ein Menschenalter lang sür sozialen, demo¬
kratischen Liberalismus gekämpft hat , stebt vor der Wahl , sich ent¬
weder dem Abmarsch « der bürgerlichen Linken zur Mitte anzu-
schliehen , oder zur Arbeiterbewegung zu stutzen. Obwohl ich nicht
,M a r r i st" bin . kann unter den gegenwärtigen Umständen kein
Zweifel sein, dah ich zur Linken gehöre ."

Dr . Potthoff kam mit Erkelenz aus der Schule Nau¬
mann s . Er war in jüngeren Jahren Sekretär des Handels¬
vertragsvereins und von 1903 bis 1911 auch Mitglied des

Reichstags für die damalige freisinnige Vereinigung , die sich
später mit der Freisinnigen Volkspartei zur Fortschrittlichen
Volkspartei verschmolz. Aus dieser ist 1919 die demokratische
Partei hervorgegangen . Mehrere Jahre rmrr Potthoff Syndi¬
kus des Deutschen Werkmeisterverbandes . Als Arbeits -
r e ch t l e r hat Potthoff zahlreiche Schriften , u . a . über die

Lage der Prioatbeamten , veröffentlicht .
Dieser neueste Uebertritt zeigt , dah jede,; der sozial und

demokratisch denkt , zur Sozialdemokratie gehen muh.
Wer sozial und demokratisch denkt, wählt dasher

Liste 1 der Sozialdemokratie . ^

7tatikua £>c 'jia2idUc&e
( «Kronprinz will Hakenkreuzler werSen

Die vor wenigen Tagen von einem Berliner Blatt verbrei¬
tete Nachricht , dah der E x k a i s e r den Nationalsozialisten zur
Wahlpropaganda große finanzielle Mittel zur
Verfügung ge st eilt hat, ist bis heute nicht dementiert
worden . Jetzt meldet der oppositionelle Nationalsozia -
l i ft aus München, dah der E x k r o n p r i n z im Begriff
stehe , Mitglied der Nazi - Partei zu werden . Nicht
aus Liebe zu Hitler oder gar zu den kommunistischen Arbei¬
tern , die sich zu ihm verirrt haben . Nein , in der bestimmten
Erwartung , dah die Prätorianergarden dieser unter dem
Einfluh ehemaliger Hofgesellschaften stehen¬
den „Arbeiterpartei " dem Hohenzollernhaus und dem übrigen
fürstlichen Klüngel eines Tages wieder zur Macht verhelfen .
Nur in dieser Erwartung wird die Hitlerpartei von fürst¬
lichen Geschlechtern reichlich mit Geld gespickt. Der Natio¬
nalsozialist weih darüber im einzelnen noch zu melden :

„Prinz August Wilhelm ist nicht der einzige fürstliche „Arbeiter "

in der Sitlcr -Partei : Außer ihm gehören der NSDAP , noch an der
ehemalige Herzog von Koburg -Eotha , der Prinz Christian zu

Schavmbvrg -Lipp«, die Prinzeifi » Reust u. a. Mit dem Eintritt
des Exkronprinzen dürfte für eine Reihe ehemaliger deutscher Für¬
sten der Zeitpunkt gegeben sein , auch ihrerseits in die Hitlervartei
einzutretru . Wenn auch die Prinzen und Fürsten bqgreifilcherweise
nicht so sehr in dem öffentlichen Leben der Partei cfine Rolle spie¬
len werden, so ist ihr Einslust hinter den Kulissen um so gröber.
Daß der Prin , August Wilhelm einzelnen Gauen unid Eauführern
der NSDAP . Geldmittel zur Verfügung gestellt hat und noch stellt,
ist ein offenes Geheimnis in der Partei . Der Prinz ! Christian zu
Schaumburg -Livpe finanziert die gesamten seit kurze,n im Rhein¬
land neu herausgegebenen Tageszeitungen der NSDAP . Er ist
zusammen mit Dr . Ley , dem rheinischen Gauleiter der Hitler -

Partei , Teilhaber der Westmark-Verlag E . m . b . H . im Köln , die
den Verlag von nationalsozialistischen Tageszeitungen in Köln .
Aachen , Bonn , Koblenz und Trier zur Aufgabe bat .

" .

Eine „Arbeiterpartei "
, die von „fürstlichen )" Herr¬

chen ausgehalten wird . So etwas ist in der ganzen
Welt noch nicht dagewesen ! Dah unter diesen Umständen auf
Karlsruher Plakatsäulen von den Hakenkreuzlern erklärt
wird : „Die Demokratie (Herrschaft des Volkes ) ist , Deutsch¬
lands Untergang " läßt sich denken . Den fürstlichen .Herrschaf¬
ten paht es natürlich nicht, dah sich das Volk selbst reo- ert .

*Wilßelm Afiow Dmm Mögt
Oer ( r -Wonarch als Arupp -Oklionär und das kruppsche LiesernngsmonopcÄ

Dom Eiuzelrichter des Schöffengerichts Berlin -Mitte , Amts -
gerichtsrat Bues , wurde , wie schon kurz mitgeteilt , der verantwort¬
liche Redakteur der Berliner Morgenpost, Mendel , wegen Beleidi¬
gung des früheren Kaisers »u 1500 -.ft Geldstrafe oder drei Monaten
Gefängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt .

Der frühere Kaiser , der sich durch den bekannten Rechtsanwalt Dr .
Bloch ( was sagen die Völkischen zu diesem Namen ?) und des Für -
stenabfindungs -Everling vertreten lieb, fühlte sich durch einen am
24 . Oft . 1929 in der Berliner Morgenvost erschienenen Artikel be¬
leidigt , in dem dem Exkaiser die materiellen Interessen , die er be-
kanntermaben an den Geschäften der Firma Krupp besah , zum schwe¬
ren Vorwurf gemacht wurden . Der Exkaiser habe seinen Einfluß
dahin geltend gemacht , daß

das vreustikch« Kriegsministerium den Krupv -Eekchützen den
, Vorzug gegeben

habe , obschon das sogenannte Ebrüardt -Gekchiist , das allerdings nur
von der Rheinischen Maschinenfabrik hergestellt wurde , besser ge¬
wesen wäre . Der Kaiser , hieb es in dem Artikel der Berliner Mor¬
genpost weiter , lei somit

mitschuldig an der Unterlegenheit der deutschen Feldartiverie
gegenüber der französischen und englischen Artillerie .

Dem Angeklagten stehen die Rechtsanwälte Justizrat Mamrotb -
Breslau und Dr . Fabian -Berlin zur Seite . Gleich zu Beginn der
Verhandlung , die reich an dramatischen Momenten ist. kommt es zu
einer interessanten Auseinandersetzung darüber , wie eigentlich der
frühere Kaiier vor Gericht genannt werden soll . Mit pathetischen
Worten besteht Herr Dr . Bloch auf dem Rechte von „meinem Kai¬
ser" zu sprechen ; und im Verlauf der Verhandlung begeistert er sich
sogar lebhaft für „Seine Majestät ". Der Vorsitzende : „Herr Rechts¬
anwalt , ich möchte zuächft von hier aus feststellen , dab an der Rubri¬
zierung des Namens .Wilhelm Prinz von Preuben " durch das preu¬
ßische Staatsministerium und andere Behörden nicht zu rütteln ist. Ich
bitte hier mit den gegebenen Tatsachen rechnen zu wollen.

" Der Pri¬
vatkläger selbst bat indessen mit dieser Tatsache nicht gerechnet und
die Vollmacht, mit der er seine Anwälte Zur Wahrung seiner In¬
teressen beauftragte mit „Wilhelm I . R .

" unterzeichnet. Justizrat
Mamrotb beantragte deshalb die Einstellung des Verfahrens —
die Unterschrift des Exkaisers widerspreche dem preußischen Adels¬
gesetz , der Verordnung des Staatsminiftcriums und der gesamten
Rechtssprechung. Das Gericht kann sich indes diestr Auffassung nicht
anschlieben und lehnt den Antrag des Beklagten auf Einstellung des
Verfahrens ab . Die Identität des Vollmachtgebers stehe jedenfalls
fest.

Verschiedene Bemühungen um einen Vergleich scheiterten .
Rechtsanwalt Dr . Fabian verliest dann einen längeren Schrift¬

satz zum Beweis dafür , dah die in dem Artikel der Berliner Mor¬
genvost erhobenen Vorwürfe sachlich begründet seien . Es wird in

diesem Schriftsatz behauptet : Die Firma Krupp hatte für diie Lie¬
ferungen von Panzerplatten und Geschützen ein Monopol .

Dieses Monopol war schädlich, das gebt aus den Reichstagsr «r-
baudlnugen im Avril 1813 bervor.

Vergeblich kämpfte der Erfinder und Konstrukteur Heinrich Ehr¬
hardt für die Einführung 'des von ihm erbauten Rohrrückbauf-
geschützes, das , dank besonderer Neueruirgen, dem alten Kruvpgsschütz
weit überlegen war . Schon vorher hatten die Franzosen ein ent¬
sprechendes Rohrrücklaufgeichütz eingeführt , desgleichen vahten sich
die Engländer der neuen Bauart an und gaben entsprechende Be¬
stellungen. Auch Oesterreich. Ungarn und Norwegen machten :siit
dem Rohrrücklaufgeichütz die besten Erfahrungen .

Nur in Deutschland verschlob man sich der Ehrhardtschen
Erfindung . -*

Und wer in der deutschen Armee wider den Stachel der Anti - '

Ehrhardtstimmung lökte , der wurde schikaniert, wenn nicht sogar wü:
der General von Reichenau, gezwungen, seinen Abschied zu nehmen.
Viel später und offenbar zu spät entschloß man sich , bei der Firma .
Krupp zur Einführung eines Komvromihgeschlltzes . Die Folge dieser
Verspätung war die Unterlegenheit der deutschen Artillerie im
Kriege gegenüber der feindlichen. Und endlich steht auch fest (un!
wird auch von den Vertretern des Exkaisers nicht bestritten ) , dah

Wilhelm II . finanziell an der Firma Krupp beteiligt
gewesen ist.

Zum Beweise sämtlicher Behauptungen , die in dem Schriftsatz von
Rechtsanwalt Fabian gemacht werden , werden eine Reihe von Zeu¬
gen und Sachverständigen genannt .

Das Gericht lehnt indes sämtliche Beweisanträge der
Verteidigung ab.

In der Begründung hierzu meint Herr Amtsgerichtsrat Bues hin¬
sichtlich der Bewertung der deutschen Artillerie selbst eine ganze
Menge »u verstehen, weil er im Kriege — al« Infanterist in der
vordersten Linie gestanden habe und somit wobl die deutsche als
auch die feindliche Artillerie zur Genüge kennen gelernt habe. Auf
diele Dinge wird jedoch in der Urteilsbegründung des Herrn Amts -
gerichtsrats Bues garnicht mehr eingegangen.

*

Man kann wirklich nicht behaupte«, dah die schwierige Materie
durch den Berliner Prozeh endgültig geklärt wäre . Wie wir er¬
fahren , wird die Verteidigung des verurteilten Redakteurs Berufung
rinlegen . Es ist infolgedessen durchaus möglich , dah sich ein deut¬
sches Gericht noch einmal mit der Ehre des früheren Kaisers im spe¬
ziellen Hinblick auf die Aeuherungen der Berliner Morgenpost be¬
fassen wird .

Der Redakteur der Berliner Morgenvost ist verurteilt worden.
Verurteilt wurde gleichzeitig, trotz allem , ein System.

Nationalsozialistisches Lüstch erstück
Frankfurt a. M ., 6 . Sevt . ( Eis . Drabtb .) Mit welcher Skru¬

pellosigkeit die Nationalsozialisten Wahlagitation
treiben , wird durch einen Vorgang beleuchtet, der sich in Frankfurt
am Main abgespielt hat . Zahlreiche stellungslose Mit¬
glieder einer bürgerlichen Gewerkschaft wurden die¬
ser Tage per Postkarte zu einer Besprechung eingeladen . Als
Einberuier der Versammlung wurde die betreffende Gewerkschaft .
Kreisverein Nordend Frankfurt a . M . genannt . Auf Anfrage bei
dem Verband stellte sich jedoch heraus , dah er mit der ganzen
Sache nichts zu tun batte . Sein Rome war von der National¬
sozialistischen Partei zu Waülzwecken mihbroucht worden. Was
die Betrüger nicht abbalten wird , der Wäblerschait weiterhin . .die
Reinigung des öffentlichen Lebens von allen Korruptionserschei -

nungen" zu versvrechen . Wann werden sie endlich bei sich an¬
fangen ? ,

Hitlers SO . wird ausgesperrt
Eegenstoh der Geldgeber gegen die Lohnbewegung

Der Jungdeutsche teilt mit :
„Bon verschiedenen gut unterrichteten Stellen erhalten wir über¬

einstimmend die Mitteilung , dah Adolf Hitler sowohl auf Grund
früherer Vorkommnisse wie auch der jetzigen Ereignisse in Berlin
sich gewissen Geldgebern gegenüber verpflichtet bat , die
gesamten Stu -mabteilungen nach den Wahlen auszu lösen .

"
Die Scharfmacher haben bezahlt , sie sind erbost über die erfolg

reiche Lohnbewegung , und also kommt die Massenaus -
l p e r r u n g.

Paneuropa vor dem Völkerbund
Augenblicklich keine günstigen Ansfichte«

^
Am heutigen Montag versammeln sich in Genf unter,

Vorsitz Briands die Außenminister von 26 f“

ten , um den Plan einer „Organisierung Gurop D.

zu besprechen . Als Diskussionsgrundlage dienen das lvi

randum Briands und die darauf eingegangenen 26

warten . . un o
Niemand wird erwarten , dah die ,F )r g a n i s r e r " ^

E u k o p a s " innerhalb kurzer Zeit verwirklicht wird . ^
^

im günstigsten Falle würden Jahre ver st reiche n> .
die paneuropäischen Ideen auch nur den Anfang einer P j,
tischen Verwirklichung finden . Aber allem Anschein j,
stehen gegenwärtig die Aussichten nicht günst 1 9; „
dah man sich von der Genfer Zusammenkunft nicht a > »

viel versprechen darf. Was über die Verabredungen
lautet , die zwischen Vriand und Henderson hinsichtlich ,
Verfahrens getroffen worden find, zeigt deutlich, daß *

in dies e 'm Jahre kaum noch über das Stadium der ®
^

befprechungen hinaus zu kommen glaubt : es ftu ^
engerer Aktionsausschuh eingesetzt werden , der erst im ® ^
tember 1931 der übernächsten VölkerbundsversaMN"

Vorschläge unterbreiten wird . tt,
Auf Grund der eingegangenen schriftlichen Antworten ^ pmye

gibt sich klar, dah die Meinung über das zu erstr.
r"

^ M ei
Ziel noch außerordentlich stark von einander a b w e^

ch ({, j

die f
etwas anderes . #eitt *« ^

Trotzdem muh jeder Anhänger des Weltfriedens
Projekt tieften Erfolg wünschen, da es allein imst

ist , uns über die heutigen Schwierigkeiten hinwegzuhE ^ ,-
Eenf , 7. Sept . (Eig ^ Drahtb . ) Die 60. Tagung des

Fast jeder Staat , zumindest aber jede StaatengruppS '
wartet von der Schaffung einer europäischen Föder»

bundsrats wird am Montag mit einer vertrau - *

Besprechung über Budgetfragen usw. eröffnet we

M*Amsturz in Argentinien
Buenos Aires , 7. Sept . Die Revolution i»

bat gesiegt . Der langjährige Diktator Jrigoveu » ist al«

y
ss «ÜI
rtttö

Ptale
h x

ff 'ien
fWeß des
JSe ,
fftep,fcs
i &eut
pnjje

»Halft

fü
ft

fident nunmehr definitiv zurückgetreten und
t e t worden.

Der provisorische Präsident Martin er hat die Regier*"

ichäfte dem General Uruburn und dem Admiral © *

übergeben.
Uruburn hateiuvroviforischesKabinett gebildet ^

Leitung er selbst übernommen hat . Das Kabinett hat de» j;f
rungszustand im ganzen Land« erttärt . Nach der Entwatt «* >»
Polizei übernahmen Truvvenabteilungen den Orduuugsdie *!' ' pf g c .

Buenos Aires , 7. Sevt . Bei den K 8 m v f e u, die 8
'
p -- fe |

abend zwilchen den Anhängern und den Gegnern Jrigoyt *«

fanden, wurden 15 Personen getötet und 190 verletzt.

ft
fei

Ä
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Katholikentag
Wilhelm Marx muh die Leistung der Republik u»

Religion zugeben ^ u»dl
wis

die Verfassung von Weimar bat die kleinliche und
Handlung beiseite geschafft , unter der wir deutschen
lebten .

"

nwa asfi
' A ‘‘0

Linksrevolutionäre , so suche auch die revolutionäre Be^ ^ g ^ Jj
-tt

»u it
'
j},

F
so sagte ^

Symbol des Hakenkreuze « ^

rechts da» Ehristentum durch eine heidnische Weltan
den christlichen Kult durch einen atheistischen zu «rsetz «A'
rechtsradikalen Eeistesströmungen treten
wörtlich — unter dem Symbol des Ho,r » irr » ,r »
arischen Heidentums und der kulturlosen Urwälder che

'
S
& lm
IfjJ

0 ö|
k ? er

Münster , 6 . Sevt . (Cie . Drohtb .) In der öauvtversammch ^
Katholischen Volksvereins machte der frühere Reichskanzler ^
Helm Marx Ausführungen , die in anbetracht der Kampagne
ser Zentrumsblättern gegen die „religionsfeindliche "
kratie besonders bervorgeboben zu werden verdienen . Marl
«us : , ^

„Das katholische Volk ist — ich sage es ganz offen uno »

es mit einer gewissen Wehmut — erst durch di« Reoolurr"
„ji

durch die Weimarer Berfasiung zu der Freiheit gekow>nP ' p
der es jahrzehntelang gestrebt und um die es gekämmt es
wie sie von dem frühere « Regime un» nie gewährt worden ^

cm . ;-. * . v.i - sin»,
festen
, D0t j

Hakenkreuz als Heidentum ,̂,i> Äitt
Münster , 6 . Sept . (Eig . Drahtb .) Im Rahmen der am ^

abgehaltenen Generalversammlung des Dolksvereins fiit Dj
* J Urt )̂

lisch « Deutschland erfolgte eine scharfe Abrechnung mit *«" . ptfe
kreuzlern.

Dr . Algersmissen sprach über die deutschen Katholiken j
mit den revolutionierenden Strömungen der Gegenwart -

zutage. Beide , Hakenkreuzler und die Männer mit d« >*\ ^ ti
. stern, lehnen sich gegen den christlichen Geist auf und 1"

schriftlich« Kultur »u zertreten .
"

( inseitige Sparsamkeit Lricks
Generalmusikdirektor klagt

Vor dem Bühnrufchiedsgericht in Frankfurt a.
Klage gegen den nationalsozialistischen thüringisch«" io

. .. _ er» . „ ^ <_ mpll 'V,- }/! .Mt
t5£'V:

U1 11

rrultusminister Frick zur Verhandlung . Kläger war
dürektor B o n d a r z vom Etodttheater in Meiningen -

i « '
den obgelaufenen Vertrag mit Bondar , nicht mehr etn* ii
er - den Posten dem nationalsozialistischen Kapellmeister
in '

.Gotha trotz des heftigsten Widerspruches der Jns «^„ aek ^
Mäninger Stadtverwaltung und der gesamten i
verZchasfen will . Natürlich handelt es sich nach den
Fricks nicht um die Unterbringung eines politischen " ^ jt. p
gen.tzfsen, sondern lediglich um ein Gebot der Spo 1!011

j„eii *•
Gerecht kam zu keinem Urteil . Es lchlng den Parteien Lj e>

gleich
"
, vor , nach dem Bondar » 1000 Mark erhalten soll. ^

auf eiingebt. darf bezweifelt werden. ni)ii0t ;
Der ' thüringische Innen - und Kultusminister , der es

versörüich vor dem Bühnrufchiedsgericht zu erscheinen, . i.
ivarsamer Mann . Als er jedoch mit dem Staat Tbur >

^ (t
Gehalts - und Penfionsvrrtrag abschloh , hat er es t"
vermieden , seine Soarwut auch an sich selbst auszulall -

Vlutk^ e Schlägerei zwischen Oommu"

unS Nationalsozialisten

zwischen dtin politischen Gegnern eine Schlägerei , be pt <,
und Schlagpoaffen eine Rolle spielten . Zehn Person«

Hiebwaffen derart verletzt worden , dah sie ins ara "

bracht wcrdun muhten . Ein Nationalsozialist ist ' "» js-y . \ i
den . Die Po ' izei muhte mit starken Kräften tin6^

e
soncn sind sestgenommen worden . Zwei Beamt «
Schläge verletzt.

r e l•l ft r J
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^ QUonalfo}iaUriild)c WahUnfamien
wir dem Wahltage kommen , desto erbärmlicher," achti ^er und infamer wird die nationalsozialistische

Kommunistische Wahlagitation . Aber auch die deutsch-
s«? « "" d die deutschvolksparteiliche Presse bemüht sich ,J Erbärmlichkeit der Führung des Wahlkampfes Ls den
!k» , des politischen Strolchewismus gleich zu tun . Wir
^ . seiner Zeit das blöde Spießbürgergewäsch über dieöes Genossen Minister Remmele geglaubt damit abtun
^?tten , daß wir in ulkiger Weise den Nazischwindel ver-"

s,. ^ trrdem wir sagten, Rememle habe nicht nur eine Villa
^ . Schweiz, sondern auch einen Salonwagen , ein Luxus-
|t 0o °t auf dem Rhein und Reitpferde im ehemaligen
K̂r - nglichen Marstall. Für jeden politisch normalen

war es sichtbar , daß wir den Nazischwindel ver-
aber die gesamte rechtsradikale Presse benutzt diese

j?
ung zu einer neuen Hqtze gegen die Sozialdemokratie ,

. rutschnationale Zwickauer Tageblatt behandelt die An-" eit in einem Leitartikel und bemerkt dazu:
KJ

“ e jne lozialdemokratische Zeitung lallo der Volkssreund)
(f Lesern ganz kalt mitzuteilen wagt und dabei anzu-

| ?. >Meint , dag es doch immerbin genug recht naive Genossenr
sich über den Luxus ihres Genossen Remmele freuen , ist^ ?chon ein starkes Stück , aber dah von dem Wohlleben Rem-
solch epischer Breite erzählt wird , ist eine Verhöhnungleidenden Bevölkerung .

"
dem Badischen Beobachter sieht sich das Zentrumsblattund Bühlerbote zu folgender Brandmarkung der

^ ^ sozialistischen Agitation genötigt :
i*. letzten Sonntag erhielt ein bekannter Geistlicher aus der
hi non dem Hitlerredner M . einen Brief . Es steht in ihm
Atzung, daß Herr M . von Obersasbach in der Lage sei, eine

■ Hi Itlh ?8 äu machen, , durch die das ganze Sasbachertal , ganzund sogar ganz Baden im religiösen Leben erschüttert
d,i teisr as lstz allem Anschein nach eine Drohung , über katholische‘ C e niederträchtigsten Verdächtigungen auszustreuen Zu-

, jumen- an die Reibe die katholischen Abgeordneten , die seitTag für das Volkswohl im wahrsten Sinne des Wortes
tzn - In . • ' ”

Kl»
unögemeinster und niederträchtigster Weise werden siean der innersten Ehre angegriffen . Wir müssenhaben und unsere bewährten Abgeordneten geschlossen

ji. :i ‘<ucn in « lyun neomen gegenuoer wichen mnvoveiungen.Mch kommen auch unsere katholischen Geistlichen an die Reibe ,"u wohl der Hauvtschlager sein in der Agitation der Hitler .Sasbach stieb man dieser Tage auf^ ein solches hundsge»
Geriicht über katholische Geistliche .t

u Sasbach
l* Gerücht i . . .
^ fest . Es wurde von dem Urheber

Sofort stellte man die
eigenhandschristlich un-

?n , vab an diesen bundsgemeinen und niederträchtigsten
Fügungen kein wahres Wort ist , und es wurde alles bislebten Rest zurückgenommen . Das bischöfliche Gericht hat

, ^e in ' hie SSnnh ocrnimmm "
Tat : was irgend an Erbärmlichkeit, Gemeinheit,« ij

" acht , politischem Strolchtum aufzutreiben ist, das ha-
irgend an Erbärmlichkeit, Gemeinheit,

) ie
fl},

' '* Nationalsozialisten in den letzten Wochen mobil ae-
^Li » tznd für ihre politischen Zwecke in den Dienst gestellt,

sie anfänglich den Terror im Versammlungsleben» j
'
yu. Mt dem Terror der Nazis in den Versammlungen» Mischen unsere Genossen fertig geworden, indem sie die

Nazistrolche einfach am Kragen nehmen und aus
«tzErsammlungsräumen hinauswerfen , wenn sie sich dort

Mft benehmen. Aber gegen die Verleumdung ,me Erbärmlichkeit und NiedertrachtIJJ. w V u V III « I uy » V I « UUV t V V V V I V U V l
rfi ,fiK

0t^ enen und geschriebenen Wort , kann man
. nicht immer in der gleichen Weise wehren . Was sollli Qjltt 5- —- — . . i _ r ; n. ; r y. - . . oo .. !

t m

Oft, ’ . ” • •• ... W., . .. . . .
>.°u sagen , wenn nationalsozialistische Zeitungen P1E I h « V X . w • t _ ’ter _ wr y . < . .Wr i -

pX 8 che , die . in einem öffentlichen Lokal zwischen" ! % n stattgefunden haben , die sich seit Jahren kennen, in
s

0? °ntlichkeit gebracht werden. So hat z . V . der Führer ,E 'hm der Völkische Beobachter, Bruch stücke einer
■ tW'8tur,

‘ Un 5’ t>ie Genosse Schöpflin im Wartesaal des
- jrf ,

e5 Hauptbahnhofes mit dem Genossen Bürgermeister' O 8? einem diesen ' beiden bekannten Herrn hatte , in
s«kft°

"blich grob und infam entstellter Weise
^ Ij ^ geben . Aus einem politischen Urteil über das

Verhalten großer Teile des Mittel -
wurde für Zwecke der nationalistischen Hetze eine

] , ^ 'Beschimpfung des Mittelstandes gemacht . Selbstver -
and die im Führer wiedergegebenen Aeußerungen.

ft «
einer privaten Unter -Kd rö,blich verzerrt und
"

e n t st e l l t,
~

sie ^nd
.0 r em Zusammenhang
^ ' ^Eürlich herausgerissen.

^bx.^Men aber bei dieser Gelegenheit gar keinen Zweifel
ls- . lj l|tn , daß in sozialdemokratischen Kreisen die Stim -' ijs °9enüber dem p o^ i tischen Verhalten großer
WtLöes sogenannten Mittel st andes und seiner Or -
%t ~ n berechtigte und tiefe Erbitterung

,it sind die Organisationen des sogenannten Mittel -l . ' v. Ullh r . rtf. fi v ? . tf" . . ^ f . ^ ov> . rV
1

m ^roße Teile von ifsin selbst, die bei a l l e n W a h -
' j 8It : ^ arteien der politischen und sozialen
5 ^ Jen! ." n lebhaft unterstützen und dadurchV ^rn>?u'°hl entgegengesetzte Politik kräftigen helfen . Der
j,i * ;ftt braucht nicht von sozialdemokratischer Seite her
M werden, was von sozialdemokratischer Seite aus
Vj } 6,, ??bßchtigt oder getan worden rst , ersorgtdurch"

ib ^ lisches Verhalten , schon selb st dafür ,
?* »,

* « *
die materielle Basis immer un -

f r « fii kleiner gemacht wird . Wer heute sich
'^ Ii ,

er gerade in nationalsozialistischen
rtz^ ungen , sei es in größeren , oder besonders in kleine -
f>et en> genauer ansieht, wird übereinstimmend finden,
» t . rewerbliche und geschäftliche söge .Ä. ~ ~ V * * M.; V KKII V

ttelstand einen
? » li ' ? .^ er stellt . Und ie

wesentlichen Teil
schlimmer von n a -

^ a li st i sch e n Rednern gegen die So -
» k

ratie und die hinter ihr stehenden Mafien"
oj ? st und gehetzt wird , desto dröhnender
Wf Ö Hg « rade bei dem Teil der Besucher
rd»

"Ölungen , die den sogenannten Mittelstands -
boLdhoren. Aus dieser politischen Verblen -
ftli* e ^er mittelständlerischen Kreise wird es in

^ ftp
«r Beziehung für sie ein furchtbares Er -

Im übrigen hat die Hetze der Nationalsozia -
»»b Hortneit angenommen, die jeden Menschen , der An-
». Lumperei zu unterscheiden weiß, mit Ekel erfüllen

«I^ lalüemokraüe ist die Parole^lst> b« r Unabhängigen und der Alten Sozialdemo¬
kratischen Partei mehr

Bekanntgabe der in Baden cinge-
Verlisteu ist sestzustellen , daß diesmal Wahlvor -

EAglanö als Vorbild
Vas rirdcitcrlchickjal steht auf öem Spiel

Mehr als irgend eine andere Wahl steht bei dieserR e i ch s t a g s w a h l das Schicksal der Arbeiter¬
schaft auf dem Spiele . Die Wirtschaftskrise hat das Volk
dermaßen zermürbt , und ihre Lösung erfordert gleichzeitige
Entscheidungen, daß sich jetzt die Wege zwischenuückwärts rrnd vorwärts klar trenirenmüs -
s e n . Das Unternehmertum möchte die Zcit-
uhr nach rückwärts schrauben , die Arbeiterschaft wieder
zur alten Sklaverei zurückführen und die verführten Mitläuferder Hakenkreuzler sollen dabei als mißbrauchte verführte
Mafien Mithilfe leisten . Die Sozialdemokratie da¬
gegen ist in Verbindung mit den freien Gewerkschaften ent-
schlofien, die Wirtschaftskrise in einer Weise zu lösen , die nichtden breiten Mafien des arbeitenden Volkes zugute kom¬
men muß , sondern auch gleichzeitig nach allgemeiner Auffas¬
sung als die einzige Lösung der Wirtschafts¬
krise in Betracht kommen kann : Änpafiung der menschlichen
Arbeitsleistung durch Herabsetzung der Arbeitszeit giltimmer mehr auf für einsichtige bürgerliche Kreise als die e i n -
ziae Lösung der schweren Wirtschaftskrise, die letztenEndes durch die gewaltige Entwicklung der Tech -
n i k hervorgerufen wurde. So sinnfällig diese Lösung ist, so
sehr sträubt sich das reaktionäre Unternehmertum , dagegen.
Umso mehr werden Sozialdemokratie und Gewerkschaften in
dieser Richtung arbeiten , und zwar nicht nur auf dem be¬
schränkten Felde des deutschen Reiches , sondern auf inter¬
nationalem Boden . Denn die Arbeiterschaftder ganzen Welt erkennt jetzt, wo der Hebel liegt , bei
dem man im Kampfe gegen die Wirtschaftskrise und gegen die
hieraus entstandene Arbeitslosigkeit einsetzen muß . Wie
man vom - Standpunkt der Arbeiterschaft aus der Be¬
kämpfung der Wirtschaftskrise auf den Leib rücken muß , zeigt
nachfolgender Bericht über die Forderungen der bri¬
tischen Gewerkschaften auf Verkürzung der
Arbeitszeit auf 4 4 Stunden in der Woche und
Herabsetzung des p e n s i o n s f ä h i g e n Alters
auf60Jahre zwecks Bekämpfung der Arbeitslosigkeit :

Der britische Eewerkschastskongreb in Nottingham beschäftigte
sich mit den zur Rationalisierung , zur Arbeitslosigkeit und zursozialen und sanitären Fürsorge gestellten Anträgen . Die in Eng¬land einsetzende Rationalisierung und die Arbeitslosigkeit erfor¬dern nach der Ansicht des Kongresses 1 . die Herabsetzung des ven-
sionsfähigen Alters auf 60 Jahre , wodurch 678 000 Arbeiter über
60 Jahre aus dem Produktionsvrozeh berausgezogen und jüngerenKräften Platz gemacht würde . 2 . Die Verkürzung der Arbeits¬zeit auf 44 Stunden in der Woche einschließlich der Mablzeitoausen ,mit dem gleichzeitigen Verbot der Ueberftunden, ohne dah jedoch

der gegenwärtige Lohnstandard durch diese Mahnahmen herabgesetzt
wird . 3 . verlangt der Kongreh eine Entschädigung für jene infolge
Rationalisierung und Betriebszusammenlegung überflüssig gewor-

I denen Arbeiter und Angestellten.
Die Anträge wurden nach langer Debatte »nt überwältigender

Mehrheit anganommen , ebenso jene Entschließungen, die die Ein¬
beziehung von Frauen und Kindern in das Krankenkassengeset -
verlangen , die. Reorganisierung der medizinischen Behandlung der
Versicherten sowie den Ausbau des gesamten Aerztewesens. An¬
genommen wurde ferner der Antrag , der Bank von England dic
ihr beute zustehenden finanziellen Befugnisse zu nehmen und sic
auf die Regierung zu übertragen . Auberdem ersucht der Kongreh
den Eeneralrat der britischen Gewerkschaften in Verbindung mir
dem Internationalen Eewerkschaftsbund zu versuchen , dah die Ar¬
beitszeit und die Arbeitslöhne im internationalen Bergbau für
alle Staaten auf eine gemeinsame Basis gebracht wird . Die An¬
strengungen der Arbeiterregierung zur Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit anerkennt der Kongreh in einer weiteren Entschließung.
Da aber die Labourregierung keine Mehrheit im Parlament be¬
sitze, sei es ihr unmöglich, durch sozialistische Mahnahmen die
Wirtschaftskrise zu lösen und die Arbeitslosigkeit zu beenden. Des¬
halb betrachte es der Kongreß als die vornehmste Pflicht aller
Gewerkschaftsmitglieder, bei den nächsten englischen Wahlen nicht
nur für die Labourvartei zu stimmen, sondern auch mit allen
Kräften dafür zu sorgen , dah die Arbeitervartei mit einer Mehr¬
heit ins Parlament zurllckkehrt .

Die Stellung der britischen Gewerkschaften zeigt ,
daß die Arbeiterschaft in der ganzen Welt er¬
kennt, welche Stunde geschlagen hat und welche Erfordernisse
notwendig sind , um mit aller Energie der furchtbaren Wirt¬
schaftskrise auf den Leib zu rücken. Mit Recht betrachten es
dabei die britischen Gewerkschaften als ihre wichtigste Pflicht ,
nicht nur für die Sozialdemokratische Partei zu
stimmen, sondern auch dafür zu sorgen , daß diese mit einer
Mehrheit ins Parlament kommt . Was für England gilt ,
gilt noch in viel höherem Maße inDeutschland , woselbst
bei diesen Wahlen das Schicksal der gesamten Arbeiterschaft
auf dem Spiele steht .

Die deutscheArbeiterschaft hat daher am 14. Sep¬tember die Parole der englischen Arbeiter auf Deutschland an¬
zuwenden.

Hand - und Kopfarbeiter , Euer Schicksal steht auf
dem Spiel , laßt Euch nicht durch offene und versteckte Demago¬
gie der Reaktion umgarnen . Fallt nicht auf hohle Phrasenund verlogenen Wahlschwindel hinein .

Gebt den Feinden der Arbeiterschaft den verdienten Denk¬
zettel. Sammelt Euch um das große Lager der einzigen
Arbeiterpartei in Deutschland, um die Sozialdemokratie !

Wählt am 14 . September Liste 1 , der Sozialdemokratie .

•MW # •immiM *Ä 8700000
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schläge für die Unabhängige Sozialdemokratische Partei und
für die Alte Sozialdemokratische Partei nicht eingereicht
worden sind . Es können darnach auch Stimmen auf diese zwei
Parteien nicht abgegeben werden.

Diese Feststellung ist um deswillen notwendig , weil bei der
Reichstagswahl von 1928 leider noch Stimmen auf die ge¬nannten Parteien abgegeben worden sind . Auf die Alte So¬
zialdemokratische Partei entfielen 3859 , auf die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei 2104 , das sind zusammen 5963 ,
also rund 6000 Stimmen , die der Sozialdemokratischen Partei
verloren gegangen sind . Wären sie uns zugerechnet worden,
so hätte diese vor zwei Jahren mit 210 000 Stimmen auf¬
warten können .

Es ist also angebracht, in Arbeiterkreisen auf die Tatsache
hinzuweisen, daß die Stimmen der Unabhängigen und der
Alten Sozialdemokratischen Partei diesmal sofort für die
Liste 1, Sozialdemokratie , abgegeben werden
müssen .

Wo sind die Arbeiter auf der national-
sozialistijchen SandiSaten-Oste 1

Unter 'den dieser Tage veröffentlichten amtlichen Wabl -Vor !chlä-
gen befindet sich auch der der Svitzenkandidaten der Nationalsoziali¬
sten in Baden . Als erster wird genannt : der Lehrer Lenz , mit
welchem man bekanntlich während seiner Dienstzeit zu viel
Nachsicht gehabt hat , als zweiter Robert Roth , Landwirtund Zimmermann in Licdolsbeim . nlv dritter JohannesRunv , Rcchtsanw - lt in Karlsruhe uiw. Der Liedolsheimer Land¬
wirt Roth ist nicht zu verwechseln mit dem Landtagsabge¬

ordneten Roth in Liedolsbeim , welcher zur Zeit in Haft sitzt ,da er seinen ihm zudiktierten Haftbefehl nicht angetreten hat .Nun ist die Nationalsozialistische Partei bekanntlich eine A r -
beitervartei , preist sich als solche in allen Tonleitern an und
hätte darnach wohl auch die Verpflichtung , einen Arbeiter auf ihre
Liste »u setzen . Wir wissen ja , dah dies alles Schwindel und Hum¬
bug ist und wir wissen , dah sich bei den Nazionalsozialisten Arbeiteroder Arbeitervertreter nicht befinden . Dagegen ist bekanntlich Mit¬
glied der Prinz August Wilhelm von Preuhen , der
General von Liebert und andere „Arbeiter ". Im aufge¬
lösten Reichstag war ja auch e i n Arbeiter unter 12 Reichstagsabgeordneten und zwar der Schlosser D re her aus Stuttgart .Man komme uns nicht mit dem Einwand , die sozialistischen
Reichstagskandidaten seien auch keine Arbeiter . Gemach ! Diele
haben sämtlich jahrelang praktisch ihr Hand wer !
ausgeübt . Wo haben aber jemals die Lenz, Rupp usw . Arbei
terinteressen vertreten und wahrgenommen ?

So sieht die Kandidatenliste der „Arbeitervartei " Hitler aus .

Ucbcifüütc SPO-Vei jammluny
im Berliner Sportpalast

Berlin , 9. Sevt . (Funkdienst.) Die Berliner Sozialdemokroti :
hielt am Sonntag im Svortzwalast eine grohe Versammlung
ab . Ein Berliner Montagblatt berichtet darüber : „Es war der
erstemal in diesem Wahlkampf , dah der Sportpalast so über¬
füllt war , daß viele keinen Platz mehr fanden . Ueber eine Vir »
telstunde lang dauerte der gleichzeitig von zwei Seiten erfolgend
Einmarsch von Hunderten von Fahnen der Partei , der ArLciter -
sportler und der Jugendorganisationen ."
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Die heute abend 8 Uhr im großen Festhallesaal stattfindende Wahlversammlung muß eine wuchtige
Demonstration gegen die reaktionäre Politik der jetzigen Reichsregierung werden . Es gilt zu demon¬
strieren gegen die Brüning - Diktatur , sowie gegen die Diktatur der KPdisten und Hakenkreuzler !

&*c&eitd in Matoenl mtt Ae* £aZAeit!
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Weitere Andr ^e-Funde

1h?»« sö, 8. Sevt . (Funkdienst .) Der Eismeer -Fischkutter Jsbjörn° »och hier funkentelegravhisch mit , dah er in einer einsam
^ e»en Hütte auf der Weihen Insel die Leiche des dritten Tril¬
lers der AndrSe - Ervedition , Knut Frankel , und Reste
£ Lo » Andrer benutzten Ballons gesunden habe . Auherdem
^ »

^drSes Schädel aufgesunden worden .

Vh). ' löt VLl.AUt.Vll ! VUD | IK VU4UJVUS VVII <LU ( | UU|Vn Clll | V[ LU)¥ll
Wahrscheinlich wird vor der Ueberführung der Skelette von

. ui tlfth ffAti u Kow Kt « S ««

»! .{** ,$ • Nachricht hat hier außerordentliches Aufsehen erregt . Sach°^ {i> ^ "dige erklären , das, ste durchaus den Tatsachen entsprechen

«i4( SSt * und Strindberg nach Schweden die Ankunft der Leicherat " ‘»«leis abgewartet .
Diamond erhebt Klage

,^ $5- Berlin , 7. Sept . Der Amerikaner Diamond , der am
^
°>stag auf dem deutschen Dampfer „ Hannover " nach Phila -

l » ia abgeschoben worden ist , hat , wie der Montag Mor -
, Uieldet, durch einen Berliner Rechtsanwalt eine Hobe Scha -
. . .Ersatzforderung gegen den preußischen Poli -

iB-

" i
. - kus geltend gemacht . Diamond verlangt Ersatz der Kosten

Hin - und Herreise von den Vereinigten Staaten nach
^ schland, Schmerzensgeld für die Zeit der Polizeihaft , Schaden -

^ ? für die schwere Kreditschädigung , die durch seine Festnahme
t kei. Sein Rechtsvertreter erklärte bei der Erhebung der

^ >>che gegen die vreuhische Polizei , dah ste unsachgemäh ge-
Hobe. Die Polizei der Vereinigten Staaten habe an einer

lftunl Diamonds kein Interesse gehabt , ein Haftbefehl gegen
lij ? 0»b habe nicht Vorgelegen . Bon einem Auslicferungsersuchen

- | L * keine Rede gewesen , Wenn die deutschen Behörden
, l «»d in Deutschland nicht hätten haben wollen , so hätten ste

Ntota
* d" Erteilung des Visums überlegen mästen , nicht aber ,

Diamond im Bertraurn auf die ihm gewährte Einreise -°nb » is die deutsch« Grenze überschritten hatte .

^ Schweizer Professor Piccard . der mit einem von der Ballon -
Riedinger hergestellten Riesenluftballon in der Nähe von

^
»urg 16 000 Meter hoch aufsteigen will , ist am Startplatz ein -

Erdrutsch in Marokko
' 7 - Sept . Havas berichtet aus Marakesch . das? in der ver -

-L
'
{»U«„Nen Nacht infolge eines Erdrutsches 20 eingeborene Arbeiter0 "Mtet wurden .

Piccard in Augsburg

Schwindel über deutsche Kriegsgefangene

fif's

4 -1

k Bt« ü6er einer Blättermeldung wird von maßgebender Seite
l» » Unllt, dah stch kein deutscher Kriegsgefangener
Wh 0 1CCne befindet und dah lein deutscher Kriegsgefangener auf' " » Wege in die Fremdenlegion eingetrete » ist.

^ 4000 Tote in Santo Domingo
" ork , 7. Sept . Wie Associated Preh aus Santo Domingo

!*»» beziffert stch die Zahl der Toten ietzt auf 4000. Diese Zahl
«tu

"? u»ch auf 5000 erhöhen , da etwa 30 Prozent der 5000 Ber -
^ schwer verletzt find , dah ste wahrscheinlich sterben werden .

^ Schwere Pulver -Explosion bei Nancy
jjb ? 1 * s , 7. Sept . Dem Echo de Paris wird aus Nancv gemeldet ,
W * ber 6 Kilometer von Briev gelegenen Pulverfabrik eine
^ V ® rvlosion erfolgt sei . Bisher sollen 10 Tote und »ahl -

^ nrletzte zu verzeichnen sein .

xi '-j , l \
Wieviel kostet Neuyorks Verwaltung ?

^ n .̂ tischen Verwaltungskosten Neuyorks sind im Laufe des letz -
>il ^ ö̂ehnts um 128 Proz . gestiegen , obgleich die Bevölkerungs -

demselben Zeiträume nur um 23 Proz . zugenommen bat .
das städtische Budget im Jahre 1920 = 263,3 Millionen

j
*n 2rq ctrU0 , fflar cs >m Jahre 1930 aus die ungeheure Summe

‘Vkw -y Millionen angestiegen ; wie sich aus den provisorischen
' 8en iür das Fiskaljahr 1931 ergibt , wird mit einem Ge -

1 ? on weit über 600 Millionen Dollar zu rechnen fein . Die
z ? ^ er Etlichen Kosten vro Kovf der 7 Millionen Neuyorker Ein -
r f1 ) gs,

"°i»ufen sich im Jahre aus 97,13 Dollar und sind in den letz -
nn auch zisfernmähig trotz der gesteigerten Kaufkraft des

m v beträchtlich gewachsen . Die neuen Budgetansorderungen'
ilh - bkch eine erhöhte Grundbesitzsteuer ausgebracht werden , ob-

Kreisen der Bodenbesitze ! geltend gemacht wird , dah der
^ bereits übersteuert ist. Im Gegensatz dazu betonen sllh -
-»fr ^ bborker Bankiers , dah die Einnahmen aus der Erundbesitz -
i^ Sst- ungeheuren Wert des Neuyorker Bodens erst zum

Teile aufgeschlossen sind . Kaum 10 Proz . des Neuyorker
sei mit seinem richtigen Werte versteuert .

Fimmel mit Innensteuerung
iährige Suzanne X . aus Quiberon in Frankreich vor

¥
’

X v .
1*1 V ' 580* l7 i“ *' “ " V » *•=> . . . .f ■ k-t-

i? cn D01 dem Traualtar stand , erkundigte sie sich beim Prie -nt auf Grund des Eb -statuts das Recht »ustebe , sich ihrem
•' < ^ 8? " über als gleichberechtigte Partnerin zu fühlen . Der

k-e oIs lreucr Bibelmann die Frage verneinen . Darauf -
, d? die Braut von der Trauung nichts mehr wissen . Als'W Bräutigam feine Braut wieder soweit batte , dah sie .Uh U. J , ~—*»**«»t)U»II | VHH ^ ' IVUU UlllVlV IVWV11 *n‘***V) VUU (IV^ die Ehe einzugehen bereit war , wurde Suzanne

Wllns ^ - -- - - - - -- - '. - -- - - - - --- - —
°° -btigt m

V 'n den
>u s dem Wunsche der Braut entsprach , muhte die Hochzeit

^ Wünschen überfallen : sie äuhertc : „Wenn ich schon nicht
in r?tta * mit meinem Manne sein werde , so möchte ich wenig -

06et • snt Auto mit Innensteuerung zur Kirche fahren .
" Da

^ ’» dem nntuan « lädtchen kein Auto gesunden werden-->e/ ^
»

^
dcm ganzen

° ' ienmal vevschoben werden .

Ermittlungsverfahren gegen Max Holz
rV b . Sept . Die Staatsanwaltschaft 2 Berlin hat

" lz aus Grund des Revublikschutzgesetzes wegen° >m Sportpalast , in der er zur Erschiehung von Volks¬

genosten aufgefordert haben soll , ein Ermittlungsverfahren ein -
geleitet .

Justizsäuberung von Hakenkreuzlern
Frankfurt a . M ., 7 . Sept . ( Eig . Drahtb .) Ein in der Frankfur¬

ter Justizverwaltung tätiger Referendar Rühle wurde wegen sei¬
ner Mitgliedschaft zur nationalsozialistischen Partei aus dem Ju¬
stizdienst entlassen . Andere Justizbeamte , die sich aktiv für die Nazis
betätigen , find dem vreuhischen Justizminister zur weiteren Ver¬
anlassung gemeldet worden .

. 14 OOO Sd )uß Infantcricmunition
Magdeburg , 6 . Sevt . Beamte der politischen Polizei der Lan -

deskriminalvolizeistelle Magdeburg in Verbindung mit Beamten
der Polizeiverwaltung Burg stellten gestern bei der Cahmann -
schen Eisenmetall - AG . Esten , Abteilung Abbruch in Burg ,ein Munitionslager von rund 11000 Schuh gebrauchsfertiger In¬
fanteriemunition fest. Die Firma Eohmann übernahm vor
Jahren die Burger Eisenwerke . Die Munition soll schon früher
als Schrottmaterial dorthin gekommen sein . Die Patronen sind in
fünf Kisten verpackt und lagen im Oelkeller . Die Munition ist
polizeilich sichergestellt und ein Verfahren wird eingeleitet .

** nsAi

6,̂

Die letzte Fahrt des Nordpolfliegers
In Tromsö wurden die sterblichen Ueberreste des Nordpolfliegers
Andree vom Schiff nach der Kirche überführt , wo sie aufgebahrt

wurden und der Trauergottesdienst stattfinden wird .

Oie Sonne kocht goldenen Wein !
Die Herbstaussichten in Baden werden günstig beurteilt

„Die Aussichten für den , Weinherbst 1930 stehen und fallen mit
dem Witterungscharakter des Schlusses August und des Septem¬
ber "

: diese Meinung vertreten schon seit Wochen die Winzer und
Weinbausachlcute unseres Landes . Mit nicht geringer Sorge haben
sie während der Zeit der Sundstage das tägliche eintönige , un¬
veränderliche Grau des Himmels , die Platz - und Landregen , die
zeitweiligen Hagelichlägc dazwischen verfolgt , mit nicht unberech¬
tigtem Dangen haben sie der weiteren Entwicklung dieses „Regen¬
sommers " entgegengesehen — ohne indessen zu verzagen und ohne
etwa die Hoffnung aufgegeben zu haben , dah erst das Ende des
Sommers die grohe Entscheidung in den Weinbergen bringen
werde .

Eewih . man hätte viel lieber weniger naste und sonnenlose Wo¬
chen während der Hochsommerzeit gesehen , was den Trauben und
ihrer Entwicklung entschieden von Nutzen gewesen wäe , doch es
ist im Augenblick noch keineswegs zu spät , um nicht doch noch auf
eine duchaus befriedigende , köstliche Weinernte rechnen zu dürfen .
Die Voraussetzungen hierfür sind jedenfalls seit ein paar Tagen
gegeben . Wenn nämlich die soeben begonnene , den ausklingenden
Sommer înd anbebenden Herbst charakterisierende trocken-beihe
Wctterveriode mit recht viel Sonnenglut Bestand haben wird —
dann kann noch alles sich zum Besten wenden , getreu der alten
Winzerregel , dah der „August zu kochen pflege , was der Septem¬
ber braten werde " !

Es ist zu wünschen und hoffen , dah die nächsten Wochen nach¬
träglich an Hitze und brütender Sonne das ausgleichene werden ,
was der Juli und August versäumten : dann werden bald die mit
Trauben üppig und schwer bebangenen Rebstöcke ihren grünlichen
Schimmer verlieren und ihn in den verlockenden goldgelben Ver¬
wandeln und ein guter Tropfen wird die Ernte des Jahres krönen .

Eine Umfrage in den badischen Weinbaugebieten führte zu dem
Ergebnis , dah man in Winzerkreisen mit dem augenblicklichen
Stand ? der Weinberge nicht unzufrieden ist . Es wurde von den
Weinbauern der Bergftrahe , des mittleren Baden und des Mark¬
gräflerlandes ziemlich übereinstimmend bestätigt , dah die Trau¬

ben infolge der durch den milden - Nachwinter bedingten Früh -
blute in ihrer Entwicklung um mehrere Wochen gegenüber
dem Vorjahre voran sind . Allerdings dämmte die lange , kühle
Regenzeit des kalendermähigcn Hochsommers die allzu schnell fort¬
schreitende Reife : so befinden stch die Trauben jetzt , Ende August ,im Stadium der normal beginnenden Ausreife , die
bei vieler und kräftiger Sonneneinstrahlung zu erfreulichen Hoff¬
nungen berechtigt : di« mehrfach auftretenden Frühnebel sind der
Ausreife gleichfalls günstig .

Die überreiHliche Feuchtigkeit der letzten Wochen bewirkte in
zahlreichen Wembaubezirken ein Verstärktes Auftreten der Pero -
nosvera oder Blattfallkrankheit . Trotz allgemein umfastender
Bekämpfung hat diese Krankheit insofern einen bedauerlichen nach¬
teiligen Einfluh ausgeübt , als sie das zu erwartende Ergebnis in
Bezug auf Quantitätsernte etwas herabminderte . In verschiedenen
tiefer gelegenen Weinbergen sind die Beeren bereits aufgesprun¬
gen : dort , wo frühzeitiges Spritzen oder Stäuben gegen die Blatt -
fallkrankkheit versäumt wurde , hat die Lederbeerenkrankheit Scha¬
den verursacht . Der schädliche Pilz ist von den Blättern auf die
Traubenbeeren übergegangen . so dah letztere einschrumpften oder
abfielen .

Bemerkenswert ist in diesem Jahre das überaus üppige Wachs¬
tum des Reblaubes gewesen , was die Schädlingsbekämpfung nicht
unwesentlich behinderte . In einzelnen Weinbaubezirken klagt man

(
mch über die Folgen der wiederholten Hagelschäden , die
treckenweise den zuvor schönen Stand der Rebhalden . ver¬

nichteten und der erhofften Weinernte bis zu zwei Drittel Einbuße
zufügten . Bis zum Ende des zweiten Augustdrittels zeigten die
Trauben an vielen Orten Fäulniserscheinungen : sie blie¬
ben klein und hart und die Blätter begannen da und dort ihre
Zartheit zu verlieren . Soweit indessen die Trauben gesund sind
— und das ist doch bei der überwiegenden Zahl der badischen
Weinberge der Fall — machen sie neuerdings in ihrem Wachstum
befriedigende Fortschritte . Schon die wenigen völlig wolkenlosen ,heißen und prallsonnigen Tage förderten das Auswachsen der
Beeren sichtlich und die Frühtrauben , die „Portugieser "

, fangen
bereits an , sich zu färben . Es wird bei diesen Frühsorten nicht
mehr lange dauern , bis sie in das Stadium der Vollreife eintre -
ten und bald wird man den ersten süßen „Federweihen " schlürfen ,
dürfen .

Gegenwärtig sind die Trauben , namentlich spätere Sorten , noch
zuckerarm und reich an Säuregehalt . Mit dem Fotschreiten der
Reife , die allein durchdringende Sonne beschleunigt , verliert stch
erfahrungsgemäh die Säure mehr und mehr , während stch in glei¬
chem Verhältnis der Zuckergehalt der Beeren steigert . Es ist er¬
wiesen , dah die Trauhenbeeren in der Periode des Ausreifens .
wenn diese insbesondere von sehr warmem , sonnigem Wetter be¬
günstigt ist , in einigen Tagen oft mehr an Zucker und wertvollen
Bestandteilen zu- und an Säure abnebmen , als wie sonst in einer
Reibe von vorangegangenen Wochen . Aus diesem Grunde fällt die
langdauernde Regenzeit im Hochsommer für die Endqualität der
Trauben auch nicht allzusehr ins Gewicht . Lediglich ein überra¬
schend rauher und regenreicher Frübberbst allein könnte all die
jetzt noch gehegten kühr^ n , aber berechtigten Hoffnungen auf eine
ausgezeichnete Weinernte über den Haufen werfen .

In einzelnen Teilen der Oberbardt reift jetzt neben der
Portugieferrebe die sog. „Malengafrühtraube " aus ; in den ersten
Septembertagen kann mit der Ernte dieser Sorte begonnen wer¬
den . In der Regel wird dieser süße Most als „Erster Neuer des
Jahrgangs " nach badischen Städten verkauft und in den Gast¬
städten angepriesen : auch bei den schon im Gange befindlichen
Kirchweihfesten in den dörflichen Gemeinden kommt der
„süße neue Federweihe " zum Ausschank . Allerdings darf man nach
seiner Qualität keineswegs auf die Güte des Weinherbstes über¬
haupt schließen . Im Qualitätsweinbau im mittleren Baden , in
der Bühler - und Badener Gegend , in der Ortenau und im Mark¬
gräflerland ist mit dem Beginn der eigentlichen Weinlese (son¬
niges , heihes Wetter vorausgesetzt ) , im Durchschnitt nicht vor
Ende September oder Anfang Oktober zu rechnen . Die späteren
Sorten liefern bekanntlich , dank ihrer vollkommenen und langen
Ausreife den bevorzugten , prächtig mundenden Tropfen .

Wie man den „1930er " benennen will , steht noch nicht fest : viele
Winzer und Weinfreunde wollen ihm den Namen „Befreiungs¬
wein " geben , eine Bezeichnung , der er sich hoffentlich würdig er¬
weisen wird . Ueber die Preisgestaltung der neuen Weine sind sich
NKeinbau und Meinhandel derzeit noch nicht einig . Das letzte Wort
hierüber spricht der endgültige Ausfall der Weinlese nach Menge
und Güte . Immerhin wird man mit höheren Weinpreisen . wie
im Vorjahre , kaum rechnen dürfen , zumal sich das Weinverkaufs¬
geschäft dauernd recht schleppend anläht und vom Vorberbst noch
beträchtliche Quantitäten auf Abnehmer warten .

> QemeindepolHik
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Heidelsheim (Sitzung vom 4 . Sept . )
Eine Aufnahme in das angeborene Bürgerrecht wurde gulgeheihen .— Einige Rechnungen wurden angewiesen . — Ein Gesuch um Er¬

mäßigung der Gebäudesondersteuer wurde abgelebnt , da das Ge¬
bäude vor dem 1 . August 1920 erworben wurd » . — Ein Gesuch
um Baudarlehen seitens der Gemeinde fand Genehmigung . — Zum
Schülerturnfest am Sonntag , den 7 . d. M . wird ein Beitrag von
30 Jl bewilligt . — Die Gebühren des Totengräbers werden mit so¬
fortiger Wirkung für ein Grab für Erwachsene von 5 auf 6 M , bei
Kindern von 2,50 auf 3 M. erhöht . — Die Herstellung von Wall¬
gräben an den Abteilungslinien 10 und 11 wird mangels Mittel
abgelehnt . — Die Wablkommistion zur Reichstagswahl am 11 . Sep¬
tember wurde bestimmt .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 1 . Sevt . Lydia Jacob , 71

Jahre alt , Witwe , geb . Zilly . Anna Weber , 58 Jahre alt , Ehefrau
von Valentin Weber , Zementeur ( Darlanden ) . — 5 . Sept . : Peter
Wahl . 61 Jahre alt , Ehemann Eüteraufseber a . D . ( Blankenberg ) .
Bertbold I o st , 52 Jahre alt , ledig , Kaufmann . Julius Beck , 53
Jahre alt , Ehemann , Elektromonteur . Beerdigung am 8 . September ,
11 .30 Uhr . Katharina Licht enfels , 38 Jahre alt , Ehefrau von
Otto Lichtenfels , Kaufmann . Beerdigung am 8. September , 14 Uhr .



Nr . 208

TLeudaM
Nazis im VaSetrikot

Im „Dritte » Reich" wird alles besser werden . So rufen es die
Hitlerianer durch das Land . Nichts gibt es , was sie „einst" nicht
ändern und dann selbstverständlichbesser machen wollen. Aber sehen
mir uns die Maulhelden des „Dritten Reiches" einmal in der
Praxi , an .

2n dem bayerischen Coburg besitzen die Nationalsozialisten seit
Monaten mit 13 von 25 Stimmen die absolute Mehrheit .

Sie waren kaum 3 Monate am Ruder , als die Aufsichtsbehörde
« ingreifen mutzte . In 3 Monaten batten die Herren des „Dritten
Reichs" dank ihrer unumschränkten Herrschaft aus dem Rathaus die
Coburger Finanzen völlig auf den Hund gewirtschaftet. Als erste
bayerische Stadt mutzte Coburg sich einen Eingriff in seine Selbst¬
verwaltungsrechte gefallen lassen . Alle „freiwilligen Ausgaben " ,
mit denen die öakenkreuzler ihren Einzug in das Rathaus ge¬
halten batten , wurden von der Aufsichtsinstanz gestrichen . Die Ee-
meindeabgaben wurden erhöht , weil ohnedem der Konkurs der
Stadt nicht aufzuhalten gewesen wäre .

Den „Drang nach der Futterkrivve "

in der Coburger Stadtverwaltung , der nach 3 Monaten Raziberr -
schaft ein geradezu erschreckendes Ausmah angenommen batte , mutzte
die Coburger Bevölkerung mit neuen Lasten bezahlen. Die Svietzer
erwachten und die Deutschnationalen am Ort muhten feststellen, dab
die nationalsozialistische Mehrheit der Coburger Stadtverwaltung
eine Katastrovhenvolitik treibe , die sich in einem „unheimlichen
Drang nach der Futterkrivve " nutzere und darauf hinauslause , end¬
lose Ausgaben zu bewilligen , ohne gleichzeitig auch für deren
Deckung zu sorgen .

Das ist die eine Seite der Nazi-Herrschaft in Coburg . Die andere
findet ihren Ausdruck in einer

Korruvtionswirtschaft ,
die erkennen läbt , wie die Theorie der Hitlerianer in der Praxis
aussieht . Einen besonders krassen Einblick in diese Wirtschaft erhielt
die Oeffentlichkeit durch eine Reihe von Prozessen, die vier Nazi-
Räte gegen den Redakteur eines deutschnationalen Coburger Blätt¬
chens anstrengen muhten . Dieser Deutschnationale hatte den Aposteln
des 3 . Reiches in seiner Zeitung vorgebalten , dah sie in ihrer Eigen¬
schaft als Stadträte sich erhebliche wirtschaftliche Vorteile für ihre
Perlon verschafft hätten . Am besten rum Zuge gekommen war der
Nazi-Häuvtling Schwede , der sich sofort zum unwiderruflichen Beam¬
ten machen lieb . In diesen Tagen ist es ihm sogar geglückt , mit
Stahlhelmhilse dritter Bürgermeister von Coburg zu werden. Er be¬
gehrte dieses Amt seit Monaten , da mit ihm der Posten eines Auf-
sichsrats in dem Grohkraftwerk Franken verbunden ist.

Alles was der deutschnationale Redakteur den nationalsozia¬
listischen Stadträten an Korruption vorgeworfen batte , erwies

sich vor Gericht als wahr .
Es bestätigte sich , dah sie schon in den ersten 3 Monaten sehr

wohl verstanden hatten , für ihre Würde und in ihre Taschen zu ar¬
beiten . Wiederum „erwachten" die Svietzer. Wiederum wurde ihnen
der Gegensatz zwischen nationalsozialistischer Theorie und Praxis
klar, denn die Nazi-Stadträte hatten sich vor ihrer Wahl öffentlich

und feierlich vervflichtet, keine irgendwie geeigneten Vorteile von
der Stadt anzunehmen . Vor Gericht wurden sie als „korrupt" und
verlogen entlarvt . Allerdings sorgten diese Stadtväter nicht nur für
sich allein . Sie lieben auch das untere Nazi- Volk zum Zuge kom¬
men. Einmal warfen sie z . B . ohne ersichtlichen Grund fünf Ar¬
beiter des städtischen Bauamts , darunter vier Familienväter , kur¬
zerhand auf die Strotze. Zynisch erklärte man diesen wie reudige
Hunde davon gejagten Proleten : „An sich haben wir nichts gegen
euch ; aber unsere Leute verlangen , datz wir euch entlasten , weil ihr
nicht unserer Partei angehört und wir müssen unseren Leuten be¬
weisen, dah wir die Stärkeren im Rathaus sind .

" Einige Zeit spä¬
ter wurden die „freigewordenen" Stellen mit vier Nationalsozia¬
listen und zwei Stahlhelmern besetzt, die dort auch verblieben , als
das Arbeitsgericht die Entlassung als zu Unrecht vorgenommen er¬
klärte und die Wiedereinstellung anordnete . Der gerichtlichen An¬
ordnung mutzte man wohl oder übel entsprechen . Die entlassenen
Arbeiter wurden wieder eingestellt, aber auch die Nazis blieben ,
obwohl sie überflüssig waren . Warum auch nicht ? Ob die Stadt zu
ihrem gegenwärtigen Defizit von 300 000 M noch einige tausend
Mark Schulden mehr oder weniger hat , svielt bei den Nazis keine
Rolle . Sie brauchen sie ja nicht zu bezahlen.

Ein Eegenbild hierzu in Neustadt
In dem Coburg benachbarten Städtchen Neustadt , wo viele Heim¬

arbeiter ein armseliges Leben fristen , sind die Nationalsozialisten
und Stahlhelmer allmählich im Rathaus ebenfalls so stark gewor¬
den, datz der dort seit 10 Jahren tätige erste Bürgermeister , ein
Sozialdemokrat , die Lust zur Weiterarbeit verlor . An seine Stelle
trat ein früherer völkischer Abgeordneter des bayerischen Landtags .
Als er wenige Monate nach seinem Amtsantritt den Stadtverord¬
neten einen neuen Etat vorlegte , batte er einen Augenblick einen
lichten Moment , in dem er ausführte : „Es ist mir ein inneres Be¬
dürfnis zu erklären , dah ich bei den Vorarbeiten für den Voranschlag
des Haushalts erneut feststellen konnte, in welch

kluger und sorgfältiger Weise mein Amtsvorgänger
alle den Haushalt unserer Stadt betreffenden Fragen bearbeitet
bat und wie er dabei trotz aller sachlichen Widrigkeiten , die das
wirtschaftliche Leben unserer Stadt so schwer belasten, eine Reihe
wesentlicher und schöner Erfolge für uns erzielen konnte." Wohl¬
gemerkt, wer die Geschicke der Stadt mit Klugheit leitete und diese
Erfolge für Neustadt erzielte , war ein Sozialdemokrat . Er verlieh
sein Amt , von den Nationalsozialisten befehdet und ihrer Hetze an¬
gewidert , sauber , und rein .

Anders die Nazis . Ihr Stadtrat Steiner erwies sich bereits als
korrupt , als er kaum wenige Wochen im Amte war ^ Geschäftig wie
ein echter Hitlerianer nun einmal ist , sicherte er sich

ohne Misten der übrigen Stadtratsmitglieder die
Eierlieferungen

für das Krankenhaus und die Volksküche . Nicht etwa einen oder gar
2 Pfennige billiger . Nein , 2 Pfennige teurer als im Handel . Stei¬
ner hätte diesen Schwindel wahrscheinlich bis zu seinem Tode fort -
gefübrt , und wäre steinreich dabei geworden, wenn ihm nicht eines
Tages eine Krankenschwestereinen Strich durch seinen öffentlichen

Betrug gemacht hätte . Ganz Neustadt war entsetzt ! Ents^ t u

Betrug und darüber , dab Steiner trotz seiner vor der Wam e » ^
genen öffentlichen Erklärung , datz er als Stadtrat niemals ' g
liche Aufträge annehmen werde, sich nicht nur bald nach d» ^
«inen derartigen Auftrag erschlichen , sondern die Stadt daz

noch übervorteilt bat . , *. a >
Coburg und Neustadt bilden nur einen kleinen, aver ' ^

rakteristische » Ausschnitt aus der Korruptionsonrn ^
r^

der Nazis . Im Licht und im Semd betrachtet, bieten sie ein fl ^
erschreckendes Bild , ein Bild , auf dem man nicht 0* « '

0(,
ihre Korruption anfängt und wo sie aufhört . In der ZnM >

len sie alles bester machen , in der Praxis sind sie vom
zur Sohle korrupt und bestochen , wie keine Partei ver

zen Welt .
I

j (}etrerksclm flli r-lies
Der freigewerkschaftliche Bergarbeiteroerband nimmt den

Schiedsspruch an
Bochum . 7 . Sevt . In einer Konferenz der Vertreter be*

JjLn
gewerkschaftlichen Bergarbeiterverbandes , die heute in ^
stattfand , wurde beschlossen, die Verbindlichkeitserklärung
Lobnschiedssvruchsfür den Ruhrbergbau zu beantragen . Dieser

bekanntlich eine Verlängerung des geltenden Lohntarifs bis

81 . Dezember ds . Js . vor

Die neue BV -Grohtankdienststelle am Karlsplatz
Wie aus dem Inseratenteil in der Samstagnummer ersich j8,

wurde die seit Wochen im Bau befindliche Erobtankdienstire" ^
Karlsvlatz eröffnet . Es bandelt sich hier um eine GrobtankMliu«^
Benzolverbandes in Bochum , der Absatzorganisation für ft * “ ' i e r
der Deutschen Bergwerksindustrie bzw . der Firma R a a b K a
E .m.b.H . , Karlsruhe , als Alleinvertreterin dieses Verbandes tf
hiesigen Bezirk. Den Mittelpunkt der Anlage bildet das
haus mit einer massiven Ueberdachung in Stahlkonstruktion , ^
welcher zwei Zapfstellen aufgestellt sind , aus denen die Betrieo >^
BV -Benzol, BV -Aral , Monopolin - (Benzin -Sviritus - GenttlwL ^ g
Autobenzin abgegeben werden . Zwischen den beiden 3 „ Qel>
befindet sich eine neuartige Zapfstelle für Auto -Oele, eine sog cJL |jet«
fontäne . Die Anlage ist weiterhin mit einem Luft - und r ^ ii'
svender für Reifenluft und Kllhlwaster ausgestattet .
licher Wagenheber ermöglicht bequemen Oelwechsel . Störge '
Nachziehen der Bremsen usw . Die ganze Anlage bietet in
schmackvollen Aufmachung mit dem blau -weitzen Anstrich, den
färben des Benzolverbandes , einen freundlichen Anblick bei Ta«

zur Nachtzeit, wenn der Platz mit einem Meer von Licht jjnuf*
ist , so dah die Anlage auch dann ohne jegliche Einschränkung 11
werden kann.

£in

Chefredakteur : Georg SchipfItn . Verantwortlich :
staat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nacbricmc '

Grünedaum . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Par >e
barsch« Chronik Aus Mittelbaden , Durlach, Gcrichtszeitung .
Di« Welt der Frau : Hermann Winter . Grob Karlsruhe , P»
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches ^

.Vnor*1'!?
Heimat und Wandern , Briefkasten : Josef Eifelc . Bcramn „,1
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche ‘“ . ( tt 1
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdr »

B - lkSfreund G .m .b .H., Karlsruhe.
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des In - und Auslandes

zu Kurzwecken und als tägliches Tischgetränk
In allen Preislagen

BAHM & BASSLER
KARLSRUHE I. B.

Zlrfctl 30 , Tal. 285
G«gr.
1887

FREIBURG I. Br .
Lagerhaus «tr .19' Tat.2907

Jii &cA Xutd
M *ßcfi - % ödukte
in den verschiedensten Formen sind die
besten und bei ihrem hohen Nährwert zu¬
gleich die billigsten Nahrungsmittel

Gebrüder Gretschmann
Karlsruhe -ROppurr, Löwenstraße 22

Lager : Eggenstein Telephon 5061 und 6°

Steinhauerei und Kunststein - Fabrik
Baumaterialien d

Lieferung sämtlicher Steinhauerarbeiten in d!atur- u
Kunststein . Spezialität : Kunststein mit Vorsatz, st® ^
metzmäßig bearbeitet Treppen, Gartenpfos**en (s

, jep
armiert), Terrazzo-Arbeiten , Zementröhren in 8-1 j
Dimensionen . Grabdenkmäler in sämtl . Weich -
Hartgesteinen , nach eigenen und gegebenenEntwU*
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Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade 5

Telephon 5283

Bauunternehmen
für Hoch -,Tief - und
Eisenbetonbau

Sparer9 müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen

• Siebungen deshalb ihreEr¬

sparnisse ZU1

Städt. (Oeffentl.) Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben von 1.- RM ’ an
zeitgemäß verzinst u. sichet

anlegt

Warner ’s
Hüftformer . .
Corselettes . .
nur Im Corsett- Haus

a. lücos iiachi .

Verlangen Sie zur Herrichtung Ihres Fußbodens bei der
Drogerie Mayer, Ecke Wilhelm- u . Schülzenslrafle

Sie fahren gut und billig l

jetzt Kaiserstraße 98

Die niedrigsten Preise
Blusen, RücKe, Pullover. Regenschirme usw . finden sie in

Daniels Konfektionshaus , Wilhelmstr . 36,1 Treppe
Keine Ladenspesen! Ratenkaufabkommender Badischen Beamtenbank!

SCHfllCÜ
Karlsruhe / Gegründet 18^®

Fabrik: Roonstrasse 24 ^
Lagerplatz : Klauprechts tf-

Fernsprecher 435

Fenster-, Türen - und Möbelfabrik / Glaser*
1

Schaufenster-Anlagen / Laden-Einrichtun9en

GESCHWISTER

_ KNOPf
Das große moderne Warenha uS

für Alle

K
^ N .

KNOFF
,// P

Bauliche
Karlsruhe

Heizungsnauanfî

Friedrich Weigele Inh . :
\ \e(

Heizungs - u . Lüftungsanlage 11 ö”
p

Svsteme — Abwärme-Verwßd^
Systeme — Abwärme-

Fernsprecher 1534
Büro und Lager Viktoriastra

1-
^

Entwürfe. Kosten-Anscninge , ing .-Beratung Kosißf A
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bindruchsdiebstahl in einem Juwelier-
gefchäst

der Mcht vom Samstag auf Sonntag kurz vor 3 Uhr
^ tlrde in das Juweliergefchäft Abt , Waldstraße 4 , anschei -; en° von weheren Tätern , eingebrochen . Den Tätern ist es
Mungen , « achdem sie das Drahtgitter vor der Eingangstür^ gedrückt und die Schaufensterscheibe zertrümmert hatten ,^ lhmuckgegenstände , deren Wert noch nicht feststeht , zu ent¬senden . Der Notruf und Kriminalpolizei erschienen kurz
^ der Tat an Ort und Stelle . Ermittlungen nach den^ l" ern sinili im Gange .

Oie ersten welken Blätter
...Äommt erst der September , so beginnt das Laub sich zu ver¬üben . Eamz langsam fängt es an . Immer noch überwiegt die»kotze Memte des grünen Farbentons . Ja , an ganzen Baumreibenli

noch fajjm eiir Vergilben zu spüren . Es kommt auch auf die
^ unart cip ; denn nicht alle verbalten sich jetzt gleich .
«w 1 ‘n Linden steigt schon zeitig der Saftstrom wieder
^
"värts . Este haben als erste Gelb und Braun zwischen dem Erün

Biätteichachs . Aber auch sie gilben erst nach und nach , und denMa « macht bei ihnen zumeist das nach unten sitzende Laub . Das" dt wird jauch schon spärlicher zu dieser Zeit , und was an Biatt -"*1* nicht jtneijr unbedingt gebraucht wird , stöbt der Baum ao ,
jjWnt dc-c grüne Farbstoff wieder zurückwanderte . Am Bodendie Meinen runden Samen mit den dünnen , deckblattbesetzten
^ lengelchem, gelb wie Stroh . Und ab und zu fällt ein gelbbraunes ,
^ nrs Laubblatt vom Baume herab . Es werden mehr und
^ r, wenn nicht der Wind sie, die leichten , oft zusammengerollten ,
^ treibt . Scheint die Sonne , so ist unter den Bäumen der Linden -
^ nicht,/mehr das grün -gebrochene Licht wie im Frühling undim Hochsommer , sondern was an Strahlen durchfällt , hat bc «

to
5

. eine * | braungoldenen Schimmer .
» ^ « in-gelve Blätter zeigen sich zwischen den grünen der Birke .
z7*öe Zest noch schwanken sie im leisen Luftzug an den dünnen
Msen Un und ber . Dann fallen auch sie und liegen klein wie
^ ffrschititzel zwischen Moos und Gräsern ,
taffen

*btc Früchte der Kastanien am Baume , so rollen sich. _ - - - - - - ' -^- —••-*7 l*' — p-Tichomjmanche ihrer groben Vlattsvreiten am Rande ein , wer -
Xi» her Blattmitte zu fortschreitend braun und welk . Gelb
^ branm färben sich schon einzelne Walnubblätter. Das Laub
(J Eichen wird allmählich fleckig. Braun « Stellen zeigen an ,der BlattfarMoff sich «urückzog . Auch die Farbe der Hasel -?̂ >che wechselt vom schönen , satten Dunkelgrün allmählich zum
^ utzjg^ i Erünbraun .
^

" rberaM fast treten vereinzelt bleichgewordene Blätter auf , fei es
Hainbuchen in der Hecke, wo wir sie unvermittelt »wl -N * dem noch frischen Grün gewahren , am Goldregen in den

^Vven ^
'der bald ein scheckiges Aussehen erhält , am wilden Wein ,J ltn aMerste Blätter sich oft zuerst verfärben , oder an den Obst -

sim Garten . Spat jedoch erst welkt und fällt das A k a -
^ niajub . »

ch aja den Straucheln und Kräutern steht manches Blatt be-in Verfärbung . Vor allem sind es die Himbeeren , die früh
IT? setlie Farbe aufweisen und dann oft schön durch den Wald
h^ irn . Viele Gräser stehen bereits braun und fahl , während
^ 7 *e a.och munter emvorspriehen . Selbst am Schilfrohr erblickt

JJ hiqr und dort schmale , lange Blattfahnen in Hellem Gelb .^ er !Asnfang des Melkens und Fallens ist da . Noch ist eine Zeit
stgilich alles vereinzelt . Die Kronen der Bäume werden'

tmgsam lichter . Eines nach dem andern künden die herab -
rden Blätter den Herbst an . v . B .

Versammlung des Äfa-Äarlells
f̂ L^ i sehr gut besuchten Versammlung der Mitglieder derd̂ "? ^ !rlschaftlich organisierten Angestellten von Karlsruhe , dieOrtskartell des Allgemeinen freien AngestelltenbundesM <f»n war , referierte am Donnerstag , den 4. September imdes Restaurant „FriedrichsHof " der Landtagsabgeordnetet , Geschäftsführer des Zentralverbandes der Angestellten ,»Sorialrcaktion , Diktatur und Verelendung oder freies
stgx !, î lk" . Der Redner zeigte in klarer Weise , welchen SchlagIr werktätige Volk die Regierung Brüning durch die vonnwrjjißte Notverordnung vollfühlte , der die Arbeiter wie dis
^ wellten gleichermaben treffe . Das Vorgehen dieser Rechts «
IN ) habe die Gewerkschaften auf den Plan rufen müssen .das organisierte Arbeitnehmertum vor einer so wich«st. s ^ utscheidung gestanden , wie sie die Reichstagswablen am

^ noer fordere . Die jetzige Rechtsregierung befinde sich mit
Mx ^ lahnahme in vollster Uebereinstimmung mit dem geistigeni2 : des kapitalistischen Unternehmertums , Professor Honnefer ,die sich „Dienst am Volke " betitele , sogardaß die in jahrzehntelangen Mühen er «

'töv

Sozialgesetzgebung nicht etwa den Volksstaat und die Volks «
KW » !£ falbere , sondern den kapitalistischen Staat untergrabe .

^ schüre sei eine einzige Verhöhnung des werktätigen deut -
, rrch^ ^ itnehmers .

^ br angeregten Diskussion !
n. ? Mußwort noch besonders auf den . . .

tu
1

Hirn
"d ' ämvften Marxismus als philosophische Lehre eingehen ,5c * oU nan

.<̂ cn sich scheinbar dazu berufen Fühlenden um so bef -

konnte der Referent
gerade in der letzten

£ °* q„ "luua *cn iny icyeinoar oazu oeruten vuyienoen um so hef -
C »de . .griffen werde , je weniger er von dieser Lehre verstehe .
«»!? ' SfL- Worte fand der Referent für die Gefahren , die

r
&nru s von einem Teil des jugendlichen Nachwuchses

selbst werktätig die von den Arbeitnehmergewerkschaften'' chtun "? ? ite Sozialgesetzgebung als eine selbstverständlichehinnehme , ohne zu bedenken , daß Generationen an
Srrungenschasten mit heißen Müben arbeiten muhten .

; ^ Me -
^ Entschließung gelangte dann einstimmig zur
September 1930 im „Friedrichshof " versammelten unvdes Allgemeinen freien Angestelltenbundes or «

Echstchchiieigewerkschaftlichen Angestellten von Karlsruhe haben- - - - - - - .

stalvv ^ _ o .
d,

"' e Kindlich getroffen hat .
^

'*chcĥ
*!° Mmelien bedauern dieses umso mehr , als dies ? Not «tm Sinne der Ausführungen des Sozialreaktionärsso vm ^ nnefer in seinem neuen Buch : „Dienst am Volke " er«‘ hot !*0*, lenes geistigen Wirtschaftsführers , dem die gesamte

c «n» at ” oon Wirkung der Notverordnung der Diktatur «^ ie ^
"

süning -Stegerwald »Treviran «s Kenntnis genommen ,
$lj *>nvsi

'
^ dlitschen Errungenschaften der werktätigen Bevölke -

erschaft aus ihrem kapitalistischen Egoismus Eefolg -

^ ^' siertx„
r Erkenntnis heraus geloben die freigewerkschaftlich

Undk . . ^ stellten von Karlsruhe ihre Folgerungen zu1 der Reichstagswabl am 11 . September der Partei
MÜal öu geben , die längst den natürlichen Gegensatz zwischen

Mn erkannt bat und sich auch künftig im demä -
> ^insetz

"
- " t fü * die Aufwärtsentwicklung der besitzlosen

Für jeden denkenden freigewerkschaftlich organisierten Angestell¬ten ist daher Wahlrecht . Wahlvflicht ."
Mit dem Hinweis im Sinne dieser Entschließung unter der frei¬

gewerkschaftlichen Angestelltenschaft von Karlsruhe zu wirken undder Feststellung , daß der frergewerkschaftlich denkende Angestellteam 11 . September nur derjenigen Partei seine Stimme geben kann ,die sich bereits vor der Reichstagsauflösung schützend vor die Sozial¬
gesetzgebung gestellt habe und als Wahlliste Nr . 1 führe , schloß der
Vorsitzende des Afaortskartells die vorzüglich verlaufene Ver¬
sammlung .

25 Jahre Fabrikarbetterverband
QS Ein schönes Arbeiterfest wurde am Samstag abend im Fricd -

riechshof abgehalten : die Feier des 28jährigen Bestehens des Be¬zirks Karlsruhe des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands .Der Festsaal war bis auf den letzten Platz gefüllt von Mitgliederndes Verbandes und deren Angehörigen . Nach einem Eröffnungs¬
marsch , gespielt von einer Abteilung des Gemeinschaftsorchesters undzwei stimmungsvoll vorgetragenen Chören des Feuchter -Dovvel -
quartetts hielt der Geschäftsführer des Verbandes , Koll . Philippsdie Begrüßungsansprache an die zahlreich Erschienenen ,insbesondere den Bürgermeister Sauer , der s. Zt . die erste Ver¬
sammlung nach der Gründung der Karlsruher Zahlstelle leitete undden Regierungsrat H u r s ch i g , der damals als Schriftführer bzw .
Kasienverwalter des Verbandes fungierte . Außerdem begrüßte erdie Vertreter der Zahlstellen und befreundeten Organisationen .
Nach einer weiteren Mustkeinlage folgten Vorträge von Liedern zurLaute des beliebten Sängervaares Ada und Karlheinz K ö g e l e ,worauf der Gauleiter Koll . Leonhard W ö r n e r - Cannstatt die
sehr inhaltsreiche Festrede hielt . Er ging aus von dem groben
Menschheitsgedanken des Sozialismus , der auch die Entstehung der
Gewerkschaftsidee befruchtete , die Triebfeder das Leben schöner und
inhaltsreicher zu gestalten . Diese Triebfeder hat in der Tat die
Arbeiter etwas emvorgehoben , denn z . Zt . der Gründung der Gewerk¬
schaften , wären die Arbeiter nicht in der Lage gewesen , eine fest¬liche Veranstaltung eines auch nur wenig anspruchsvollen Inhaltes
zu halten , keineswegs ein Fest im künstlerischen Rahmen wie das
heutige . Im Anschluß hieran behandelte Redner die Entstehungs¬
geschichte des Verbandes und dessen Entwicklung trotz aller Ver¬
folgungen und Nadelstiche von Seiten der Unternehmer und Be¬
hörden . Leider ist die Arbeiterklasie zerrissen , gewerkschastlich und
politisch , was dem Befreiungskämpfe der Arbeiter außerordentlich
hinderlich ist . Aber trotzdem wird über kurz oder lang eine neue
Gesellschaftsordnung kommen , die auch Sonne in die Hütten derArmen bringt . Die Reichstagswahl am 11 . September wird ent¬
scheiden, ob sie das arbeitende Volk dieser Entwicklung näherbringt . Arbeite Jeder in diesem Sinne . Der Weg muß aufwärts
führen .

Im Anschluß an die Festrede fand die Ehrung von 23 Jubi -
l a r e n statt , die 25 und mehr Jahre dem Verbände die Treue ge¬halten haben . Sie erhielten die Ehrenurkunde des Hauptvorstan -
des samt Festschrift . Koll . Karle dankte im Namen der Jubilare .Der folgende Teil des Programms brachte weitere Musik - und hei¬
tere Lieder zur Laute , die alle mit grobem Beifall ausgenommen
wurden . Ein Tanz für die junge Welt beschloß die in allen Tei¬
len gut vorbereitete und gelungene Feier .

'Die tboßifei Aeücfilet:
VerkehrsunfLlle

Ein 17 Jahre , alter Malerlehrling von hier fuhr am Samstag
nachmittag mit einem Motorrad durch die Stadt , ohne im Besitzeeines Führerscheins zu sein . Da er offenbar in der Bedienung des
Fahrzeugs nicht erfahren war , verlor er in der Amalienstraße die
Gewalt über das Kraftrad , fuhr über den Gehweg und stieß gegenein Haus . Der Lehrling kam dabei zu Fall und zog sich Prellungen
am linken Oberschenkel zu . Das Motorrad wurde beschädigt .

Ein 16 Jahre alter Hilfsarbeiter stürzte am Samstag früh auf
der Durmersheimer Landstraße von einem Pferdefuhrwerk und
wurde überfahren . Mit Quetschungen am rechten Knie wurde er
ins Städt . Krankenhaus eingeliefert .

Am Sonntag abend kollidierte Ecke Hardt - und Rheinstraße ein
Personenkraftwagen mit einem Straßelkbahnzug der Linie 1 . Der
Führer des Personenkraftwagens hatte das Haltezeichen eines
Polizeibeamten nicht beachtet . Glücklicherweise ist kein Schaden
entstanden .

Am Sonntag abend fuhr ein Kraftwagenführer mit seinem
Fahrzeug in östlicher Richtung durch die Kriegsstraße . An der
Kreuzung Kriegs - und Westendstraße kam ein Personenkraftwagen
aus südlicher Richtung durch die Jollystrabe und überquerte vor
dem ersteren Fahrzeug die Kriegsstraße , ohne die Scheinwerfer ad -
zublenden . Die Folge davon war , daß der durch die Kriegsstraße
fahrende Personenkraftwagenfübrer geblendet wurde und mit sei¬
nem Fahrzeug an den Bordstein fuhr . Sein Fahrzeug wurde der¬
artig beschädigt , daß es abgeschleppt werden mußte .

Ächtung ! Saalschutz ! Ächtung !
Aufgrund einer getroffenen Vereinbarung zwischen der SPD - de«

freien Gewerkschaften und den Arbeitersportorganisatione « stellen
diese Gruppen den Saalschutz für alle Versammlungen und Veran¬
staltungen der Sozialdemokratischen Partei .

Wir ruien hiermit auf , daß alle die von ihren Organisationen für
den Saalschutz bestimmten Partei » und Svortgenossrn sowie Ge-
werkschaftskollege »

am Montag , den 8. September ds. Zs .,
abends Punkt 7 Uhr ,

sich im groben Saale der Festhalle einsinden mögen .
Soweit die Arvettersportler in Frage kommen , kommen für

den Saalschutz alle über 26 Jahre alten Sportler , die auf dem Boden
der SPD . stehen , in Betracht .

Koch , Schulenburg , Nufer , Hespeler .

st Altstadtrat Ostertag gestorben . Im Alter von 78 Jahren ist
Altstadtrat Rodert Ostertag aus dem Leben geschieden . Mit
ihm ist eine hochangesebene Persönlichkeit dahingegangen , die in der
badischen Landeshauptstadt in früheren Jahren eine grobe Rolle
spielte . Als Angehöriger der ehemaligen notionalliberalen Partei
war er 7 Jahre lang ( 1895—1902) Stadtverordneter und 17 Jahre
( 1902—1919) Stadtrat . In mehreren Kommissionen und als Ge¬
meinderichter hatte er sich sehr betätigt . Er war einer der promi¬
nentesten Vertreter der Nationalliberalen Partei während ihrer
Blütezeit auf dem Karlsruher Rathaus . Als Ausdruck der Dank¬
barkeit für seine Tätigkeit auf dem Rathause und als Repräsentant
des Karlsruher Handwerks wurde bei der Ausschmückung des Rat¬
baussaales sein Bild angebracht .

Me wählt -er Mieter1
Auf der Zubiläumstagungzmn 30jährigen Bestehen bei *

Bundes deutscher Mietervereine in Dresden hat Reichs !
tagspräsident Löbe über „Die Wohnungsfrage eine Kuli '
turfrage " gesprochen. Während die Reichsregierung auf de^ )
Tagung der deutschen Haus - und Grundbesitzer durch dre,/Ministerien sich hat vertreten lassen , hat sie die Jubi

'
läumstagung des Bundes Deutscher Mietervereine geschni ^ten, ein Zeichen für die Rücksichtslosigkeit, mit der des.HausbesitzerministerDr . Bredt das Kabinett zur Mißachs^tung der Mieterinteresien zwingt. Der deutsche Mietertaf -
hat an die Reichsregierung folgendes Protesttelegramu ! i
gerichtet : . 1

„Der 25. Deutsche Mietertag protestiert entrüstet geget '
das Verhalten des Reichsjustizministers Dr . Bredt auf der Danziget -
Tagung des Grund - und Hausbefitzeroerbandes , auf welcher er stckals Minister des Hausbesitzes bekannt bat . Der Bundestag vrote !
stiert dagegen , daß die deutsch« Reichsregierung , die auf der
Hausbesitzertagung mit 3 Ministerien vertreten war , eine B e r t r e .tung auf der Mietertagung nicht für notwendig
gehalten hat ." Für diese Brüskierung der vielen im Mieterta ^
organisierten Millionen durch die jetzige Reichsregierung zeichnejderselbe Herr Professor Bredt verantwortlich , der auf der Danzige ,
Hausbesttzertagung gesagt hat , er hätte den Mieterschutz so ^
fort und bis ins Letzte aufgehoben , wenn nur seine lln !
terschrift dazu ausgereicht hätte . j >Die wichtigste der beschlossenen Resolutionen fordert die Erfülluucdes Artikels 155 der Reichsverfassung , der Verankerung der sozia ^ -
len Grundgedanken des Reichsmieten - und des Mieterschutzgesetzesin einem der Notzeit entsprechenden Wohnwirtschaftsgesetz *
den Mieterschutz für die Neubaumieter und insbesondere auch für >
die zur Miete wohnende Geschäftswelt . Ferner wird deijetzige Anschlag der Reichsregierung gegen die Verwendungder Sauszins st euer aufs schärfste verurteilt und die restlos »
Verwendung der aus der Hauszinssteuer fließenden Mittel zumWohnungsneubau und zur Beseitigung der Elendsquartie « gefor , 1
beit . Endlich fordert die Mieterschaft ein energisches Eingreifen de»
Reichsregierung zur Senkung der B a « st o f f v r e i s e. Die EntMie - '
bung endet mit den Worten : Die Mieterschaft fordert vor :den politischen Parteien die Unterstützung und Erfüllunk >dieser Forderungen . Sie wird sich in erster Linie am 11. Septembe »für die Parteien einsetzen , die bisher schon bewiesen baben » daß ibnev 'die Forderungen der deutschen Mieterschaft als sozial « Notwendig - .feit erscheinen ."

. ;In der Reichsregierung, die die Hausbesitzer bewußt hät - '
fchelt , ist keine Partei vertreten , die die Mieterinteressen <
vertreten wird . Die Partei der deutschen Mietermasfen ist idie Sozialdemokratie.

Veranstaltungen
riadlgarlcn . Wir weisen nochmals auf das heut« abend stattfindend^Gastspiel des Pofaunenvtriuofen Alfred Günther hin :

#
Bad . Hochschule für Musik . Sowohl die Bad . Hochschule füz .Musik wie auch das Bad . Konservatorium für Musik batten in demabgelaufenen Studienjahre eine erfreuliih » Aufwärtsbewegung bei >Schülerzablen zu verzeichnen , trotzdem gerade dem Studium der |Musik durch die ungünstige finanzielle Lage starke Erschwerungeybereitet sind. Es studierten insgesamt 1015 »Schüler , unter welchen !305 Auswärtige waren . Auf die einzelnen Studienfächer verteilten >

sich die Schüler , welche zum Teil mehrere Hauptfächer belegthatten , wie folgt : Klavier 719 , Orgel 65, Harmonium 5, Sologesang |121, Violine 221 , Viola 8, Violoncello 15, Kontrabaß 3, Flöte 7,Oboe 5. Klarinette 11, Saxophon 2 , Fagott 3. Horn 2, Tromvere 7,Posaune 1 , Partiturspiel und Girigentenstudium 21, Musiktheorieund Komposition im Hauvtsach 32, Sprachen 1. An den musik-
wissenschaftlichen und - - - '
zahlreiche Gasthörer t »
Kurse ein weitgehendes

'
. . . . . . . .wurde in diesem Jahre auch für das Mustklehrerseminar auf ienj15. September festgelegt , damit die Vorbereitungen für die bereits -

ausoeschriebenen nächsten staatlichen Prüfungen in genügender
Weise gewährleistet werden können . '

I Srünwinkel I
Auä

Wählerversammlung
die zweite öffentliche Wäblerversammlung der Sozialdemo -j

kratischen Partei — Bezirk Grümoinkel — . die am Freitag abend
im Gasthaus zum „Engel " stattfand , war wieder sehr gut besucht . .
Erfreulicherweise konnte festgestellt wetden , daß die Frauen zahl¬
reich eisschienen sind. Genosse Bürgermeister Ritzert - Durlach .
sprach über „Eeldsackdiktatur oder gerechte Lafteirverteilung " . Inl ^ stündigen Ausführungen unterzog der Referent die antisozialen .
Maßnahmen des reaktionären Kabinetts Brüning . In klarer und ^
verständlicher Weise wurden die Ziele und Forderungen der SPD . lden aufmerksamen Zuhörern zur Kenntnis gebracht . Gegner ivra - !
chen nicht . Rach einem kurzen Schlußwmt des Referenten sang der
Arbeitergesangverein Einigkeit den Freiheitschor „Ich warte
Dein ". Mit den Worten des Dankes an den Referenten , tvie '
Sänger und Versammlungsteilnehmer konnte der Vezirksführer
Genosse Liebmann die schön verlaufene Versammlung um22.36 Ubr schließen . S —z . !

Tageskalenüer
- er So)ialüem.partei Karlsruhe

Schluhfest der Arbeiterwohlfahrt i
Als Abschluß der diesjährigen örtlichen Erbolungsjürsorge findet

kommenden Dienstag , 9 . September , nachmittags 2 Uhr begin - ^
nend , auf dem Platze der Freien Turnerschaft ein Schlußfest !
statt .

Zu dieser Veranstaltung laden wir insbesondere die Eltern der
Kinder , sowie alle Partei - und Eewerkschaftsgenossen . Freunde und
Gönner unserer Organisation freundlichst ein .

Bezirk Rüppurr . Die Ausschubmitglieder und Unterbezirksführer 1
werden ersucht , sich am Dienstag , 9. ds . Mts ., 26% Ubr , zu einer
wichtigen Sitzung Asternweg 21 einzufinden .

Erzestnski -Bersammlung . Die Helfer melden sich um 7 Ubr am .östliihen Eingang der Festhalle . — Die Vorverkaufsstellen haben :
unbedingt vor 7 Ubr abzurechnen und zwar ebenfalls in der Fesi -
halle (östliiher Eingang ) .

ASdhunfte xfe» *HedahtioM
Nr . 3179. Hier ist nichts bekannt . Wenn der Betreffende Par - ;teimitglied ist , gehört er zum Ortsverein Bübl ; vielleicht fragen ,Ei « dort an .
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Basisches Landesttieater
Volkstümliche Platzmiete

Mit der Jahresplatzmiete sind so vielfache Vergünstigungen ver -
unden wie billige Preise , Zablungserleichteruirgen in 10 Monats -
aten , 15 Prozent Nachlab auf Vorstellungen auber Miete , Um -

auschkarte Lei gelegentlicher Abhaltung vom Besuch der Mietvor -
lellung , Wahl zwischen fejten und beweglichen Tagen . Die Ctaffe -

ung der Platzmietpreise von RM . 2 .20 bis RM . 4 .— je Vorstel -
ung bietet einen weiten Spielraum für die Anpassung des für
« n Theaterbesuch ausgeworfenen Einkommenteils an die versön -

ichen Verhältnisse , Die billigen Preise gelten nur für eine volle
^ahresvlatzmiete mit 30 Vorstellungen . Nach Ablauf der ersten
Zorstellungen treten nach den vertraglichen Bestimmungen Zu -

chläge ein . Die Verzögerung des Vertragsabschlusses zieht also
ine Verteuerung des Mietpreises nach sich . Es ist deshalb baldiger
Sertragsabschlub zu empfehlen .

Auf die im Anzeigenteil enthaltene Bekanntmachung des Landes -
heaters wird besonders hingewiesen .

Badisches Landestheater . Nur noch wenige Tage trennen uns
>on der Eröffnung der neuen Spielzeit des Bad . Landestheaters ,
lm Sonntag , 14. September , wird mit der romantischen Over

.Tannbäuser und der Sängerkrieg auf Wartburg " von Richard
Bagner begonnen werden . Das neueinstudierte Werk wird Eene -

almustkdirektor Josef Krips dirigieren , die Inszenierung besorgt
{■ier neuverpslichtete Obersvielleiter Viktor Pruscha . Die neue

, lusstattung stammt von Torsten Hecht. Die Oper ist mit den
: riten Solisten besetzt. Montag , 15 . , eröffnet das ^Schauspiel mit

>er gewaltigen Tragödie „Die Nibelungen " von Friedrich Hebbel .
; das in drei Abteilungen eingeteilte Stück , das Obersvielleiter

felix Baumbach inszenieren wird , wird an zwei Abenden gegeben
i, t >crbert . Es folgt somit die 3 . Abteilung der Trilogie in der
. rleichen Platzmiete am Mittwoch , 17. September . Sofort in den

- oielvlan ^
wiede ^ ^

ufgenommen ^ ir ^ ^
i
^ ^ perett ^ ^

oi^
Joham ^

Straub „Der lustige Krieg "
, die in der verflossenen Spielzeit so

überaus starken Erfolg aufzuweisen hatte . Die nächste Neuheit
der Over wird eine Neueinstudierung von Verdis „Falstaff " mit
Franz Schuster in ' der Titelrolle sein . Das Schauspiel bringt

JlrbeHer -tRadfahrer ,
JlrbeHer -ltioiorradfahrer ,
JlrbeHer -Sportler ,

am Sonntag gibts

11 ahhirbeit
näheres folgt noch /

seine erste Uraufführung bereits am Samstag , 20. Sept ., heraus
mit dem neuesten Werk des bekannten Dichters Georg Kaiser :
„MWssivvi " .

Trotzdem die Anmeldungen für die Platzmiete günstig laufen
und sogar wieder ein Zuwachs gegen das Vorjahr zu verzeichnen

ist , fehlen doch noch viele Einwohner dem Landestbeater
Dauerbesucher . Sie zu gewinnen soll in den nächsten
persönliche Werbung einsetzen . Die Solomitglieder
Over und des Schauspiels haben sich bereit gefunden , new

seits stehende Herrschaften persönlich aufzusuchen und 0° 5

Beitritt zur Platzmiete oder Platzsicherung zu bewegen .
Die Generaldirektion des Badischen Landestheaters bittet ,

Werber freundlich empfangen und ankören zu wollen und sie "

unverrichteter Sache gehen zu lassen . veS
Jeder darf überzeugt sein , dah er als Stammbesucher

Theaters wertvolles Kulturgut erkalten und fördern hilft .

Badisches Lanöescheater Karlsi-ulre
Spiciplan vom 14 . bis SS. September 193» l!£U

Im Landcsthcatcr : Sonntag , 14. Sept . A 1 . Tb .-Gcm.
einstudiert : Tannhkuscr . Von Wagner . 19 .39—23 Uhr (8 .—) -
tag . 15. Sept . *B 1 . Th .-Gem. 3. S .-Gr . , 2 . Halste. Neil einstuw ^
Die Nibelungen I . und II . Abteilung Trauerspiel von Hebbel . 19 * „j
22 .45 Uhr (5.—) . — Dienstag , 16 . Sept . *G 1 . Th .-Gem. 2 .
1501—1550. Der lustige Krieg. Operette von Johann Strauß . : S1.-1C.
Uhr (7 .— ) . — Mittwoch , 17 . Sept . *B 2. Th .-Gem. 3 . S .-Gr ., 2. ,
Neu einstudiert : Die Nibelungen 3 Abteilung . Trauerspiel von . ,
19 .30- 22 .45 Uhr (5 .—) . — Donnerstag , 18. Sept . *D 1 '<Donncr->

miete) . Th .-Gem. 101—200 . Neu einstudiert : Falstasf . Lyrische
von Verdi . 19 .30 bis 22 .15 Uhr <7.—) . — Freitag , 19 . Llept.
bühne : 1 . Septembervorstellung : Amnestie. Schauspiel von '

19 .30 bis gegen 21 .30 Uhr (5.— ) . Der 4 . Rang ist für detl allgcnu
Verkauf freigehalien . — Samstag , 20 . Sept . *8 1 . Th .-Gi 'm .
Uraufführung : Mississippi. Schauspiel von Georg Kaiser . Asi bis --1
(5.—) . — Sonntag , 21 . Sept . *C 1 . Th .-Gem . 301—400 . Die ^
von Portici . Große Oper von Auber . 19.30 bis nach 22 llhr
Montag , 22 . Sept . Volksbühne : 2. Septembervorstellung : , .
Schauspiel von Finkelnburg .

'
19.30 bis gegen 21 .30 Uhr

Ter 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . — . „eit
Im Stiidt . Konzertftaus : Sonntag , 21. Sept . * Zinsen , lkowodte

Shaw . 19.30 bis 21 .30 Uhr . (3.—).

Amnesty '

nMMi -uciittpteie
IIC9I Waldstr. 30
EMIL JANNINGS in

Der Engel

I

anz - scHmE
TRMiTmnmi

Karutr . is , Ecke Kalserttr . * Teitlon stss
September Beginn neuer Kurse.

Einzelunterricht und Anmeldung von 10 die
19 Uhr. 5688

Stadtgarten- Restaurant
mit großer Garten -Terrasse

Wöchentlich Dienttag und Freitag , nachmittags
von 4—7 Uhr

Konzert und Tanz -Tee
Eintritt frei — Keine Erhöhung der Preise

Reiche Auswahl an Torten und Kuchen
Inhaber : G g. Merkt bmo

Dienstag , den 9. September , von 20 bis 22 ‘/j Uhr :

Gastspiel deÄr “ AlfredGdntherj
Lehrer an der Akademie für Tonkunst in Darmstadt . ,

Streichorchester ) Mnslkvereln Harmonie .
Eintritt : Nichtabonnenten Erwachsene 50 H

Abonnenten Erwachsene 30 H

Karlsruhe
Wenn Du noch nicht Dauerbesucher bist

lad Dich belehren
Uber die 10 Vorteile der Platzmiete , die 7 Vorteile
der Platzsicherung , die 4 Vorteile der Blockhefte . •

Telefonruf : Landestheater . Baldige Anmeldung geboten

cQttoßy

U 4 »

Mateotti f
Pietro Ferrerof

Piccinini -|-

Gaetano Pilati ~|-

Gustavo Consolef
Amendolaf

DieSeelen derGemordeten erheben Anklage in
PIETRO NENNIS BUCH

9Hodedkamft$ Ae\
grhC ( Ac ( t 1S8 Seiten RM . 2 . 75

Volksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 , Fernruf 7020/21

Arbeiter - Samariter - Bund
Kolonne Karlsruhe .

Nachruf.
Am 4. September

*
1930 verschied

nach längerer , schwerer Krankheit
unser langjähriges treue? Mitgiiev

Anna Ruder, |
Die Einäscherung fand in aller

Stille statt.
Wir werden ihr ein ehrendes An¬

denken bewahren . 5837
Die Verwaltung .

an Uhren u . ScnmucH
werden fachgemäß und Mills ausgefdhrt

J GOlmann Uhren n. Goldwaren
■ UGIIIIullll Zfthrlngerstrafie 36

Hier werden auch unzerbrechliche Glttser
eingesetzt i «8«

Mädchen, 23 I ., sucht
Anfangsstelle - .Servier .
Helfe i. Küche u. HauSh.
mit. Angeb. unt .Nr .5831
andaSBolSfreundbüro

»M» Sie Stoff!
Der Macherlohn ist bet
mir s. Anzug od . Mantel

28-38 RM .
Reelle Bedienung Re¬
ferenzen stehenjederzeit
zur Verfügung . 1529

Maßschneiderei
GoMieb Slumps,

Weingarten ,
Bahnhofstraße 6b

Tapeten-
Mumungsverkauf
Tapeten von 18 Pfg . an,
Borden von 50 Pfg . an,

die Rolle . 5835
Teilzahlung

bei größerem Kauf.
Marie-Alexandrastr . IS

Nächst Hauptbghnhof

Schreibarbeiten
(Heimarbeit ) jeder Art
werden auSgesührt.

Off . unt . O .Z . an dka
Bolksfreundbüro .

x/tiri.8irune

Von sie Reise zurDcN ^
Zahnarzt sth

Dp . ftlcmshy
Rheinstr. 12 Telefon 3996

ZofelaMea zn den Krankenktuen J
Von der Reise zurück

Dr . R . Behrens
Kinderarzt 1 27

Leopoldstraße 2 Telephon 1506

Mandoline und Guitarre -
sehr billig zu verkaufen Hohenzollernstr .36 III ,

Sie können sachgem . als

Kammerjäger
(Ungeziefervertilgung )
gegen geringe Kosten
auSgebiidet werden Off .
UNt .k .»I .74I8a . AliA
Haasenstein & Vogler,
Franklurtmaln . ®

^ Betten
Schlafxim .,Kinderbetten.

PolsbrStahlmatr., ChaiseL .an‘edan. Tellz&bJ^. KataL fr.

Ulanzen-Tod
vollständig geruchlos
tötet sof. unt Garantie
Ungez . Bern . Anstalt

F . Höllstern
Herrenstr.S,Tel .S7»i
Man achte genau aus
Rame «m Berwcchs-

lung von Rachah-
mvugen »« vermeiden

Über 100 gut erhalt .

mae-anzege
mamei.UDerz.
v. 10^1 an in all . Gr.
u. Färb ., fow. Geh¬
rock-, Smoking - u .

Lntawahanzüge
Hose« , Joppe « ,

neu u . gebr ., sowie
Gelegenheitspost . ,
lanene » 8?

Anzüge u .msmei
staunend billig

Zöhringerftr . 53s . II

« astatter « nreig»-"

Meingürten. «
Die Stadt beabsichtigt, bei genügend^ ^

teiligung , im Gewann Steingerüst
Rauentaler Straße auf dem neu avni „ir*,
Gelände Kleingärten von je 3 Ar “

und unter den üblichen Bedingungen ‘ j
pachten. .

Liebhaber wollen sich alsbald >w - i
— Zimmer Nr . 11 — melden.

Rastatt , den 6. September 1930.
Der Oberbürgermeister '

Renner _

Keinen
Pfennig

ausgeben , so lautet die Parole . Nun , aber mit

schieden . Alle Ausgaben für nebensächliche P *
n

für Unproduktives , die kann man gewiß lei
^

H dtzens einsparen . Man hüte sich aber , die lnse
p

zu sparen . Es gibt tägliche Bedarfsartikel aniuz *

Bieten Sie Ihre Waren immer durch die Anretzk
^ ^

Voiksfreund an , damit man auch Sie nicht ver
j

5 »,
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